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tWwistischen Terrors in einem Massengtabe 
ĉit von Riga gefundenen sterblichen Über- 
© des ehemaligen Stadikommandanten von 
#4, General Goppers, wurden am Sonnabend 

fem Bruder-Friedhof zur letzten Ruhe ge- 


-E rfo ki Den Trabergottesdienst hielt der letti- 
31. Mat Erzbischof Professor Dr, Grinhergs. Na- 
ys auch > der landeseigenen. Verwaltung sprach 


ppe eneraldirektor für Bildung und Kultur, 


stspiel Iessor Dr, Primanis, Er -bezeichnete den 

„Yrertod General Goppers’ als eine erneute 
ar vos ji nung für das ganz lettische Volk, „Der 
ilmikoniiket Rè ewismus trachtet nicht nur nach unse- 


Land, er will auch das ganze lettische 

N dem Tode ausliefern oder es im besten 

Br auf den Weg des sicheren Verderbens — 
Sibirien schicken.“ 


Brit nach Britisch-Honduras 
li“ Stockholm, 8, Mai. (LZ.-Drahtbericht.) 
raktionel ossaudte von Guatemala in Mexiko hat 
iè Reuter berichtet — öffentlich erklärt, 
T Guatemala nach dem Kriege von Groß- 
nien die Herausgabe von Brikisch-Hon- 
fordern werde. Das 22268 qkm’ größe 
feet von Britisch-Honduras grenzt an Guate- 
Min Es ist seit 1853 britische Kolonie, Wenn 
uam ehr ein mittelamerikanischer Kleinstaat 
Guatemala Anspruch auf dieses Gebiet er- 
fie 60 erfolgt dies zweifellos im Einverneh- 
mit Washington, das keine britischen Be- 
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enn wir die Statistik der einzelnen Bun- 
Mepubliken der Sowjetunion aufschlagen — 
sowjetischen Behörden haben sie uns mit 

Stichtag vom: Jahre 1939 selbst gelie- 


a gee M, dann sind wir erstaunt darüber, fest- 
90 uod M [higen daß in allen Einzelrepubliken ‚eine 
asen erheit die absolute Gewält in Händen 


Alle ‘diese. scheinbar selbständigen Re- 
iken ‘werden ja von der Zentrale Moskau 
I a Yollkommen selbstherrlich gelenkt und 
lenen in keiner Weise als eigenständige 
Önalstaaten betrachtet zu werden, wie es 
Owjetpolitik so gerne darstellen möchte. 
Wet Tage funkte der Staalssender der So- 
Wepublik Armenien eine Proklamation an 
"im Vorderen Orient lebenden Armenier, 
ds Sowjetbürger zu betrachten, gleich- 
! Mei in welchem Land sie lebten, In einer 
Auen Proklamation wurde dieselbe Auffor- 
Sg an die, Kurden’und die Aserbeidscha- 
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D rena DD, Aus dem Flhrerhauptquarlier, 7. Mai. Das 
Dahe Ta yk9mmando der Wehrmacht gibt bekannt: 
N s Vor Sewastopol setzte der Feind seine 
u des (Alk "Chr starker Artillerie und Schlachtilie- 
fern oil X unterstützten Angriffe besonders im 


schnitt forl Sie wurden, in wechselvol- 
dämpfen abgewiesen, Örtliche Einbrüche 
fizet Uber der Krim wurden, durch 
und Schlachtflieger wiederum 34 So- 
m rojet N nügzeuge abgeschossen, In den Kämpfen 
letzten Wochen hat sich Hauptmann von 
Kl Balalllonskommandeur in einem Gre- 
$ tell t-Regiment, durch hervorragende Tapfer- 
1STL Yan) Ausgezeichnet, Nördlich Jassy, östlich 
ir RET: C sowie südlich Pleskau blieben schwä- 
Ro Aie Angriffe der Bolschewisten ohne Erfolg. 
te Kiston Ale Zeit vom 4. bis 6, Mai verloren die So- 
i Samma iy T. In An der Ostfront 140 Flugzeuge. 
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ten und Landekopf von Nettuno brachen 
ckmittel INON e slärkere Vorstöße des Feindes im zu- 
Ongefaßten Abwehrfeuer oder im Nah- 

ul ph Fü, zu zusammen. Im Kampf gegen kommuni- 
4 i Banden auf dem Balkan verlor der 


t im Monat April 11380 Tote, ‘3871 Ge- 
Non und zahlreiche Uberläufer. 
Ordamerikänische Bomber führten gestern 
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Bolschewistenbanden bei Witebsk Süditalien myeeignet 
in energischem Zugriff gestellt 


MISRSUCRSVErBURhE unter starken Feindverlusten vereitelt 


Berlin, 7, Mai, Während es im Raum von 
Witebsk nür zu geringen Kampfhandlungen 
von örtlicher Bedeutung kam, sind auch am 
5. Mai im rückwärtigen Gebiet des mittleren 
Frontabschnitts die bolschewistischen Banden 
weiter zusammengedrängt worden. Die Ban- 
denführer sammeln ihre dezimierten Kräfte 
immer wieder, um mit starken Teilen den Ein- 
schließungsring zu durchstöoßen und um vor 
allem über, eine Eisenbahnlinie hinweg in 
nordwestlicher Richtung ein anderes unweg- 
sames Wald- und Sumpfgebiet zu erreichen. 
In der Nacht zum 5. Mai wurden so mehrere 
Ausbruchsversuche des Feindes unter hohen 
Verlusten abgeschlagen. Eine Gruppe von 
etwa hundert Banditen konnte durch die Be- 
satzung eines Panzerzuges aufgerieben werden. 

In den anderen Abschnitten der Einschlie- 
Bungsfront hatten unsere Sicherungstruppen in 
den überschwemmten und versumpften Wäl- 
dern ebenfalls harte Kämpfe mit stärkeren Ver- 
bänden der Banditen zu bestehen, in die auch 
sowjetische Schlachlflieger eingriffen, Etwa 


300 Bolschewisten versuchten, in südlicher 
Richtung durchzustoßen, wurden jedoch mit 
hohen Verlusten zurückgeschlagen, Allein vor 
den Stellungen einer unserer Kampigruppen 
blieben in den letzten beiden Tagen 467 Tote 
liegen, 

Im Bereich von zwei anderen Kamplgrup- 
pen wurden 500 Banditen sowie über 700 als 
Zivilisten getarnte Bandenmitglieder gefangen- 
genommen, Außerdem zählte man hier rund 
1400 tote Bolschewisten. Ein weiterer Siche- 
rungsverband brachte 260 Gefangene und 120 
Uberläufer ein, Unseren Truppen fielen außer- 
dem zahlreiche Waffen, Munition, Sprengstoff 
usw, in die Hand, #4-Polizei nahm sich Banden 
in einem gesicherten urwaldartigen Sumpfige- 
biet vor. Gegen zähen feindlichen Widerstand 
nahmen die Männer zwei vermoorle Flußüber- 
gänge und 20 durch Bunker befestigte Ort- 
schaften. Trotz denkbar ungünstigen Kampf- 
bedingungen trieben die #f-Polizisten die Ran- 
diten aus ihren Schlupfwinkeln und säubcrten 
das unübersichtliche Waldgelände, 


USA.-poinischer Pfarrer läßt sich von Stalin betören 


Berlin, 7, Mai, In der vergangenen Woche 
wurde, wie Reuter aus Moskau meldet, der 
USA.-polnische katholische Pfarrer von Sy- 
ringfield (Massachusetts), ‘Stanislaus Orle- 
manski, in Gegenwart des Außenkommissars 
Molotow von Stalin empfangen. Orlemanski, 
ein Mann, der offensichtlich an, Gedächtnis- 
schwund: leidet, ließ sich bei dieser Gelegen- 
heit so einseifen, daß er anschließend in einer 
Ansprache über sowjetische Sender Stalin als 
„Freund der Polen” feierte, © „der nicht die 
Absicht habe, sich in interne Angelegenheiten 
des polnischen Staates einzumischen, Stalin er- 
strebe ein freundschaftlich gesinntes Polen an, 
das harmonisch mit den Sowjetrepubliken zu- 
sammenarbeitet.” 

Wie diese „freundschaftliche und harmöni- 
Stalins mit den Polen 


in Wirklichkeit aussieht, haben ja alle Welt 


menien als Opfer bolschewistischer Einsickerung 


armenischen Volkszugehörigkeit sogar 84,7 
Prozent, und es werden überhaupt keine Rus- 
sen in- zahlenmäßig erkennbarem Verhältnis 
ausgewiesen: trotzdem lenkt Stälin durch seine 
Mittelsmänner auch diese Sowjetrepublik, In 
Aserbeidschan stellt die Statistik das Vorhan- 
densein von 63,3 Prozent aserbeidschanischer 
Tartaren und nur 9,7 Prozent Russen fest. Und 
so ist es in allen Gebieten, in denen sich Mos- 
kau, d. h, das moskowitische Russen- und Ju- 
dentum, festgesetzt hat. Wir sehen hier eine 
Methode der Einsickerung bolschiwistischer 
Emissäre, die eine verzweifelte Ähnlichkeit 
mit den militärischen Prinzipien der Einsicke- 
rung und des Partisanentums, hat, deren sich 
der Bolschewismus bei den militärischen Aus- 
einandersetzungen im Osten bedient, 

Um so eindringlicher werden sich die euro- 
päischen und die außereuropäischen Anrainer 
der "Sowjetunion ihr Schicksal vor Augen hal- 
ten, wenn sie an däs Thema des Umgangs mit 
dem Bolschewismus erinnert werden, Die In- 
filtration in Süditalien, in Nordafrika, in Süd- 
amerika und zweifellos im ganzen Vorderen 
Orient deutet die Stoßrichtung der bolschewi- 
stischen Weltrevolution für die nächste Zu- 
kunft an. 


|ftindvorstöße bei Nettuno zusammengebrochen 


wieder einen Angriff gegen mehrere Orle in 
Rumänien, besonders im Stadigeblet von 
Kronstadt entstanden Gebäudeschöäden und 
Verluste unter der Bevölkerung. 23 feindliche 
Flugzeuge, meist viermolörige Bomber wurden 
abgeschossen. Hierbei zeichneten sich rumänl- 
sche Jagdilieger besonders aus. 

Bei der Abwehr feindlicher Luftangriffe auf 
eigene Gelelle vernichteten Sicherungsfahr- 
zeuge der Kriegsmarine, Bordflak und Marine- 
arlillerie vor der norwegischen und holländi- 
schen Küste sowie im Schwarzen Meer fünf- 
zehn Bomben- und Torpedoflugzeuge. 

Vor der südfranzösischen Küste griffen bri- 
‚tische Flugzeuge den im Dienste des Roten 
Kreuzes fahrenden spanischen Dampfer „Chri- 
stina" troiz deutlicher Kennzeichnung an. Die 
Besatzung hatte Verluste, auch der Kommissar 
des Internationalen Roten Kreuzes wurde ver- 
wundet. 

Bei Angriffen feindlicher Bomberverbänd“ 
gegen die besetzten Westgebiete wurden für! 
feindliche Flugzeuge zum Absturz gebracht, 
In der vergantenen Nacht warfen einzelne 
britische Flugzeuge Bomben in West- und Süd- 
westdeutschland, 


und. besonders die Landsleute des Pfarrers 
Orlemanski gesehen, Man braucht nur an das 
Blutbad von Katyn, die Massenerschießungen 
in den von den, Sowjets „befrelten“ polnischen 
Gebieten und die Verschleppungen von Hun- 
derttausenden von Polen nach Sibirien zu er- 
Innern, Orlemanski aber ist blind für dieses 
furchtbare bolschewistische Blutreqime, unter 
dem doch gerade der polnische Klerus, die 
geistlichen Brüder Orlemanskis, die meisten 
Opfer zu bringen, halte, 

Der Besuch des wellfremden und verführ- 
ten katholischen Pfarrers hat, wie eine Reuter- 
meldung aus Washington berichtet, bereits zu 
einem Protest einer Abordnuhq von Amerika- 
Polen bei Staatssekretär Hull und bei Kon- 
greßführern geführt, Die Delegation, die Mit- 
glieder des koordinierenden Ausschusses, aller 
Gesellschaften, Organisationen, Pfarreien und 
Klubs der Amerikaner polnischen Ursprungs 
in den Oststaaten der USA. umfaßt und sechs 
Millionen Amerika-Polen vertreten soll, ver- 
öffentlichte eine Erklärung, die die USA.- 
Regierung beschuldigt, durch Erlauben der 
Moskaureise Orlemanskis, der die Unter- 
slützung der Kommunistischen Partei häbe 
und gegen die Anordnung der katholischen 
Kirche verstoße, zu helfen, die Völker Euro- 
pas dem Kommunismus auszuliefern, 


Indische Stäadtverwaltungen abgesetzt 

Bangkok, 7, Mai, Die Regierung von Bòm- 
bay hat die Stadtverwaltungen von Surat, 
Ahmedabad, zweier großer Industriestädte in 
der Provinz Bombay, abgesetzt und Kommis- 
sare bestimmt, die die Verwaltung beider 
Städte übernehmen, In indischen Kreisen 
Bangkoks nimmt man an, daß die. britische 
Maßnahme deshalb erfolgt ist, weil sich in 
beiden Stadtverwaltungen eine trohe Mehrheit 
zur Kongreßpartei bekannte. 


Neue Ostabzeichen 
Die Im Reich eingesetzten Arbeiter nus: dem Osten 
warden: demnächst neue Ostabzelchen In den Lan- 
desfarben tragen, und zwar sind dies Volkstums- 
abzeichen, durch die sie als Russen, Ukrainer und 
Weilßrutlienen gekennzeichnet werden, Diese Neut- 


rung stellt eine Außere Anerkennung dar für im 
Kampf gegen den Bolschewismus geleistete Arbeit, 
Oben, “von Jinks:Die Abzeichen für den russischen 
und den ukrainischen, und unten: für den wein- 
ruthenischen Arbeiter. (Scherl, Z.) 


St, Stockholm, 6, Mai 1944 


Jedesmal, wenn die alliierte Diskussion 
über die Mißerfolge des Italienfeldzuges in 
eine Sackgasse gerät, wird als ultima ratio 
das Argument vorgebracht, daß schließlich 
deutsche Kräfte gebunden würden und somit 
doch dem Italienfeldzug ein strategischer Sinn 
zugrunde liege, Dieses Argument ist beispiels- 
weise von Churchill in seiner letzten Kriegs- 
übersicht im Unterhaus benutzt worden, 


Die englische Zeitschrift „Picture Post" hat 
jetzt aber einen Artikel veröffentlicht, der an- 
geblich aus, der Feder eines Emigrantengene- 
ralstäblers stammen soll, aller Wahrschein- 
lichkeit nach jedoch von einem. Engländer ge- 
schr’eben worden ist. Dieser Artikel, der von 
Anfang bis Ende ein vernichtendes Urteil 
über die alliierte Italienstrategie fällt, zeichnet 
sich vor allem -dadurch aus, daß diese letzte 
Entschuldigung, nämlich die (angebliche Bin- 
dung deutscher Streitkräfte, ein strategischer 
Unsinn sei. Der Artikel hat in England bei 
Laien und Fachleuten beträchtliches Aufsehen 
erregt, und er verdient daher eine ausführ- 
liche Wiedergabe. 


Vdm Zeitpunkt des Badoglio-Verrates aus: 
gehend, heißt es in diesem Artikel: Nur eine 
eirzige Chance gab es damals, um dem Kriege 
in Europa mit, Hilfe der Mittelmeerstralegie 
eine entscheidende Wendung zu geben, und 
zwar durch blitzartige Ausnutzung der neuen 
Lage. Aber nur die Deutschen haben damals 
schnell gehandelt. Sie entwalfneten die zwel- 
felhaften italienischen Divisionen und setzten 
eigene Truppen ein, während die Alliierten 
ihrerseits Operationen im Ägäischen Meer be- 
gännen, die durch große Unsicherheit und Un- 
entschlossenheit gekennzeichnet waren und 
obendrein mit unzureichenden Kräften 
durchgeführt wurden, ' so daß schließlich eine 
Niederläge unvermeidlich war, Ob nun. die 
Alliierten nicht rechtzeitig die nolwendigen 
Vorbereitungen getroffen halten oder ab 
nicht genügend Streitkräfte am richtigen Ort 
schnell genug zur Verfügung standen, ist einar- 
lei. Nur eines ist von Bedeutung: eine große 
Gelegenheit wurde restlos verpaßt., Lediglich 
Sardinien und Korsika wurden schließlich er- 
obert,- zusammen mit einem Teil von Südita- 
lien, In der Nähe von Neapel versteifle sich 
der deutsche ‚Widerstand, und wenn auch 
schließlich Neapel unter schweren Opfern er- 
obert wurde, so wurde die Front doch kurze 


Zeit später stabilisiert. Alle Bemühungen, die 
Front zu durchbrechen, führten lediglich zu 
kleineren Rissen, die immer wieder sofort 


ausgefüllt wurden. Die erste Landung bei Sa- 
lerno ging noch einigermaßen; aber der zweite 
Versuch, bei Anzio im Rücken der deutschen 
Front einen strategischen Erfolg zu erzielen, 
schlug fehl, Rom ist bjs heute noch nicht er- 
obert, und schließlich sollte feststehen, daß 
die Eroberung Roms auch keinen entscheiden» 
den Einfluß auf die weitere Entwicklung des 
Krieges in Italien haben kann, genau so wenig, 
wie dies mit Neapel der Fall war. Jenseits 
Rom liegt die aroße Ebene der Lombardei und 
weiter nördlich die ’als‘ undurchdringliche 
Verteidiqungskette anzusehenden Alpen. Kurz- 
um, der Weg nach Deutschland ist vom der 
Natur selbst gesperrt. Von diesem Gesichts- 
punkt aus gesehen also stellen weder die Er- 
oberung Roms noch die Besetzung ganz Ita- 
liens irgendeinen entscheidenden strateni- 
schen Wert'dar. Italien ist im Grunde genom- 
men nichts anderes als ein Vorwerk der euro- 
päischen Festung. 


Bei einer nüchternen Abwägung dês Für 
und Wider muß festgestellt werden, daß däs 
Hauptziel der alllierten Strategie die Vernich- 
tung. der Hauptstreitkräfte des Feindes ist und 
sein muß, Das aber kann nur erreicht werden 
in einem Gebiet, das für den Feind von vita- 
ler Bedeutung ist, Nur dort Ist es möglich, aut 
die 'Hauptstreitkräfte des Feindes' zu stoßen. 
Aber weder vom geodraphischen, noch vom 
poltischen Standpunkt aus gesehen ist Italien 
für die deutsche Verteidigung eo wichtig, ‚daß 
der deutsche Generalstab wirklich große Streit- 
kräfte einsetzen würde, Die Behäuptung, daß 
das Binden deutscher Kräfte in Italien bereits 
von Bedeutung sei, iat völlig unrichtig. Ver- 
gleichen wir die Zahl der auf alliierter Seite 
eingesetzten, Truppen, die Luft- und Flotten- 
streitkräfte und nicht zuletzt auch den gewal- 
tigen überseeischen Nachschubäpparaät, so er- 
gibt sich die Tatsache, daß die Alliierten ge- 
zwungen ‚wurden, im italienischen Feldzug 
einen Einsatz zuleisten, der niemals durch dis 
Ergebnisse dieses Feldzuges gerechtfertigt er- 
scheinen kann, 7, 


Kann schließlich der Italienische Feldzug 
als eine Teilaktion im Rahmen umfangreicher 
strategischer Operationen als zweckmäßig er- 
scheinen? Auch hier muß die Antwort lauten: 
Nein, eben wegen de. «eographischen und 
taktischen Sonderheiten Italfens, die den Ver- 
teidiger, in: diesem Fälle aiso die Deutschen, 
begünstigen. Bisher haben die Deutschen es 
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immer wieder verstanden, durch Verzöge- 
zungstaktik ihre Stellungen mit relativ sehr 
kleinen Kräften bis zum letzten Augenblick zu 
halten, um dann blitzschnell in neue qut vor- 
bereitete Verteidiqungsstellen zurückzugehen. 
Die angreifenden Streitkräfte der Alliierten 
wurden jedesmal gezwungen, langwierige und 
kostspielige Vorbereitungen für die neuen An- 
griffe zu machen. Dieses ‘Spiel hat sich schon 
oft wiederholt — immer wieder zugunsten der 
Deutschen: — Kurzum, unter welchem Ge- 
sichtswinkel man- die Dinge auch immer be- 
trachten möge, muß man logischerweise zu der 
Schlußfolgerung kommen, daß Italien nicht 
im geringsten sich für jene -Kriegführung 
eignet, in der die Alliierten allein 'Erfolqs- 
aussichten haben: den Einsatz qroßer Mengen 
modernster Waffen. Die geographischen Be- 
dingungen In Italien lassen es nicht zu, daß, 
große - Heere erfolgreich eingesetzt werden 
können und daß Massenschlachten mit den mo- 
dernen Waffen des Krieges ausgelochten wer- 
den können. Cassino het bewiesen, daß selbst 
die Luftwaffe unter stärkemäßiq günstigen Be- 
dingungen -nur begrenzte , Einsdtzmöglichkeit 
ten hat, 


Das- entscheidende Problem, vor dem wir 
nach 4'/s Jahren Europa-Kriegq stehen, ist also, 
nicht, wie man irgendwo mit irgendwelchen 
Mitteln’ den Feind binden und in Kämpfe ver- 
wickeln kann, sdhdern lediglich, wie man 
ihn zu einer entscheidenden Auseinander- 
setzung zwinrsen kann. Dieses Ziel kann nie- 
mals in Italien erreicht werden, Die Alliierten 
können dort den Weg ebensowenig gewinnen, 
wie Deutschland ihn verlieren kann, 


Neue Ritterkreuzträger 


Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eisernen 
Kreuzes an: Hauptmann Meyer, Kompaniechef In 
einem Fallschirmjäger-Rgt.; Oberleutnant Heuer, 
Flugzeuglührer in einer Fernaufklärerstalfel; Leut- 
nant Lipfert, Staffelführer in einem Jagdgeschwader; 
Oberfeldwebel Hampe, Flugzeugführer in einem 
Kompfgeschwader; Major Schmidt, Kommandeur eines 
Fallschirm-Maschinengewehr-Btl.; Feldwebel Meye- 
ting, Flugzeugführer in einem Schlachtgeschwader; 
Oberfeldwebel Ehrenberger, Flugzeugführer. in einem 
Jagdgeschwader; Oberleülnant Gutmann, Staffel- 
kapltän in einem. Kämpfgeschwader; Hauptmann 
Höckner, Gruppenkommandeur in einem Jagdge- 
schwader; Oberleutnant Peters, Beobachter in einem 
Kampfgeschwader; Generalleutnant Günther Krappe, 
Major i. G, Johannes. Erasmus, Hauptmann d. R. 
Karl-Heinz Leypold, Oberleutnant Helmut Labenski, 
Kompaniechef in einem pommerisch-mecklenburgli- 
‚schen Gren.-Rat,, geboren am 13: September 1912 in 
Posen als Sohn dos Ofensetzers L., Oberfeldwebhel 
Wilhelm Siegert, Oberstleutnant Hans Schmid, Major 
d. R. Anton Strobel, Hauptmann d; R. Helmut Krü- 
ger, Oberleutnant Hans Mehrle, Fahnenjunker-Ober- 
jäger Ulrich Laschet, 
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DasGeheimnis derdeeklause 


Von Gustav Renker 
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Ganz still waren sie und sahen auf Burg- 
staller. Der stand aufrecht unter: den Zusam. 
mengekauerten, halt eine Flechte des Bartes 
zwischen den. Zähnen und kaute daran, Er 
sah schreckhaft aus, das Blut des Hofbauern 
Sepp stockte in seinen Kleidern, 

„Alles ist. hin”, etöhnte einer, 

„Nichte ist hin!” schrie Burgställer plötzlich 
wild. „Auf! Sprung marsch! Ane Törl!" 

Das Törl war jene Felsenluke, durch die der 
Weg aus der Klamm die Hochebene erreichte, 

„Weiber und Buben bleiben dal" Mit einem 
Satz war Burgställer.draußen und rannte zum 
Törli. Und es war keiner, der ihm nicht folgte, 
sogar der Schorsch Ederle humpelte hinterher. 

„Sie gehen alle zum Herrgott!” kreischte die 
junge Ebenreuterin, 

Es war sinnlos, war letzte Verzweiflung, was 
‚die taten: ein paar Gewehre, welche den Weg 
verteidigen sollten! f i 

Uhten kamen die Franzosen, um die Fels- 
ecke, noch tief am Grunde der Klamm. Lang- 
sam und sicher, als gingen sie ins Manöver. 
Oben zischten die Kugeln vom Bichl herüber 


zum Törl, rissen Grasfetzen los, sprengten die 


Splitter aus den Steinen, 
Auf den Trümmern des Forsthauses saß das 
Weib des Klauser, zerrte an den Balken, riB 


i 

Der Tag X hat bei allen Angriffsunterneh- 
mungen seit dem Ersten Weltkrieg eide be 
deutsame Rolle gespielt. Neuzeitlicha Angriffe 
bedürfen, ganz gleich fn welchen Ramer sie 
ährollen, ob es sich bei ihnen um Durch- 
bruchsversuche ganzer Armeen Oaer Stols; 
truppüberfälle auf feindliche Bunker einzelner 
Gruppen, Züge und Kompänien handelt, einer 
scrgsamen technischen. Vorbere.:ung. Sie sinu 
keine Bewegungen, Jie sicn wie eine Kavalir- 
rieattacke der friderizianischen und napolet- 
nischen Zeit, durch ein Zeichen, eine in die 
Luft gewirbelte Tabakpfeife auslösen lassen. 
Das Zusammenspiel von Feuer und Bewegung, 
das den neuzeitlichen Angriff ausmacht, von 
Maschinen und Mensca :ı, von Infanterie. und 
Pionierstoßtrupps und Kampfwagen, von AT- 
tillerie, Werfern, "Kanpftlugzeugen beider 
Feuervorbereitung, in der Feuerwaize und 
beim Abschirmen des Angriliskeiles, mub in 
allen Einzelheiten auf Tag, Stlinde, Minute, 
ja Sekunde festgelegt’ sem, soll es reihunds- 
los. verlaufen, muß meist zu einem Zeitpunkt 
eingeleitet werden un dem man noch nicht 
übersehen kann, wann der Augenblick »eines 
Beginns gegeben ist, wann die Feind-, Wetter- 
und Nachschublage am sichersten seinen Et- 
folg verbürgen, Da hat man die „großen Un- 
bekannten” der Mathematik zu Hilfe .gerufen 
und'setzt! in die "Befehle und "Weisüngen statt 
des Datums und der Uhrzeit den Taq X, die 
Stunde Y, die Sekunde Z ein. (Wobei es un- 
benommen ist, an Stelle dieser klassischen 
Buchstaben aber auch andere willkürliche des 
Alphabets Zu wählen.) 

Von X, Y; Z ausgehend kann man alle Sta- 
dien des Angriffsverlaufes (z.B. X plus 10, 


Y plus 5, Z plus 7), aber auch die letzten 
Phasen der. Angriffsvorbereitungen (z.B. 
x —6, Y —8, Z —11), festlegen. Man kann an 
Stelle des Angriffsbeginns einen beliebigen 
Zeitpunkt des Angriffs als X-Punkt wählen und 
irgend einen späteren Zeitpunkt als Y-Punkt 
bezeichnen, Man kann somit seinen Befehls- 
mechanismus äußerst elastisch gestälten. Der 
virtuosen Ausnutzung dieses’ Verfahrens, deni 
er immer wieder neue Seiten abgewänn, ver- 
dankte nicht zuletzt General Bruchmüller — 
der :Durchbruchsmüller — seine großen "artil- 
leristischen Erfolge in den Durchbruchsschlach- 
ten 1917 im Osten und 1918 im Westen, 

Gar manchesmal haben wir Artilleristen 
nach jenem Tage — mit der Uhr in der Hand 
in unseren Batterien stehend — jede Phase 
genau nach der Zeittafel unseres Kommandos 
gegeben, hat die Infanterie sich streng an die 
Vereinbarungen gehalten, Nicht anders ist es 
im gegenwärtigen Kriege gewesen ‚und wird 
es äuch in Zukunft sein, Wie im Kleinen ist 


es auch im Großen, bei uns Deutschen sowohl 


wie bei unseren Gegnern, Der Tag X, die 
Stunde Y sind die beweglichen Größen im An- 
qtilfsorganismus geblieben, Doch sehen wir 
Deutsche sie lediglich als die rechnerischen 
Grundlagen eines Angriffsablaufes, nicht als 
psychologische Faktoren der Angriffsvorberei- 
tungszeit' an. Mit ihrer Geheimhaltung" oder 


‚ halben Entschleierung kann man aber, wie es 


zur Stunde unsere Widersacher im Hinblick 
auf die Invasion gerne möchten, nur schwache 
Nerven beunruhigen, Unser Volk ist seiner 
Kraft zu sicher, um sich durch irgendwelches 
Rätselraten über den Tag X beeinflussen zu 
lassen, 


Neuer Streit um Öl zwischen England und USA. 


Kl. Stockholm, 7. Mai. (LZ.-Drahtbericht.) 
Wie das Washingtoner Kriegsdepartement 
mitteilt, ist ein Olabkommen zwischen USA, 
und Kanada ‚abgeschlossen worden, Das Ab- 
kommen’ sieht die Lieferung von mindestens 
60 Millionen Faß Rohöl im Jahre an die USA. 
vor, Nordamerikanische Olgesellschaften wer- 
den überdies in Kanada konzessloniert, Das 
Abkommen wurde über den Kopf Londons hin- 
weg getroffen. 

Die Briten haben nunmehr einen Unter- 
händler an Ibn Saud gesandt, um eine Klä- 
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rung der britischen Olkonzessionen in, Saudi- 
Arabien zu erreichen. Es handa‘t sirh. ùm den 
40jährigen Major Frank Holmes, ‚der als er- 
ster Olfachmann Bohrungen in Saudi-Arabien 
und den Dalbert-Inseln durchgeführt hat, Hol- 
mes wurde von der britischen ‚Regierung mit 
weiteren Verhandlungen zur. Durchführung 
der Vorbereitungen fürsOlbohrungen beaul- 
tragt, 


In England hat man nicht ohne Mißbehagen 
das Vordringen der USA. in die Oltelder des 
Orients und den Abschluß des Ölleitungsver- 
trages zwischen der Petroleum Reserves Cor- 
poration und der Arabien-American Oil Co, 
vermerkt. Aber der neue Kurs Roosevelts im 
östlichen Mittelmeer in: den + Gebieten seines 
englischen Verbünddten hat im eigenen Lager 
bereits Bedenken hervorgerufen. Durch Roose- 
velts Olpolitik im Nahen Osten können tat- 


an den Brettern. ‚Ihre Hände waren aufge- 
schlitzt von Nägeln und Splittern, aber. sie 
merkte es nicht, 


„Reinhold, Mann! Wart noch ein bissel, 
ich grab dich ja aus. Tu- aushalten, mein 
Schatz du! Gleich hab ich dich! Ruf doch, wo 
bist denn?,.."’ 


Der Trümmerhaufen war still, Nur hie und 
da knisterte und’knackte es im‘ Hoz, 


Die Geschosse nahten sich dem Tör — 
knapp hinter dem Felsköpfel, an dem Burg- 
staller neben Pfeifer lag, schlug es jetzt ein. 


Schorsch Ederle zischte zwischen den Zäh- 
nen. „In ein paar Minuten haben sie une :— 
keine Deckung dal" Ñ 

Sie sahen nicht, wie das Weib aus der See- 
klause gekommen war, keiner halte es gesehen. 

Allein war sie gewesen, die alte Gumdla, und 
allein öffnete sie- das Geheimnis ihrer Ahnen 
den Augen der Menschen, 

Ho:h und hager hob sie sich gegen den 
grauen Himmel ab, den breitbrändigen Hut 
hatte der Wind fortgeblasen, nun flatterte das 
graue Haar wie eine Fahne, Niemani hatte ge- 
wust, daß die Gundla noch eo viele Haare 
hatte, immer hatte sie unter dem Hut ein Kopf- 
tüchel getragen. y $ 

„Die ' Altel 
Oedwinkler. } 

„Die Gundlal” sagte Burgstaller langsam — 
es klang fast feierlich. Als erwarte er ein 
Wunder, 

Die Gundla stand auf der Seeklause, auf 
jenem Wall von Baumstämmen und Fels- 


Was. will sie dort?” rief der 
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sächlich ernste außenpolitische Komplikationen 


` entstehen. Einmal sieht England in diesen Ge- 


bieten immer noch seine eigenen alten Reser- 
vatrechte, Noch bedeutungsvoller für die USA. 
sind die unmittelbare Nachbarschaft des 60- 
wjetrussischen Olproduzenten und schließlich 
der erwachte arabische Nationalismus, beson- 
ders in Palästina, Haifa soll der Endpunkt der 
neuen aroßen Dlleitung werden, 

Die Bedenken der nordamerikanischen Of- 
fentlichkeit gipfeln in dem bezeichnenden 
Satz: „Verlagerung des amerikanischen Schick- 
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sals in eines der explosivsten Gebiete der 
Weltwirtschaft.“ ‘Während die Haltung der 
nordamerikanischen Olindustrie in der Frage 
des Baues der Dlleitungen reserviert ist und 
von dieser Seite immer wieder der ‚Hinweis 
auf die noch immer reichlichen Olreserven in 
den USA, Jaut wird, verbindet die Regierung 
Roosevelt mit dem Olgeschäft zugleich poli- 
tisch-strategische Absichten, die zunächst dar- 
auf hinauslaufen, USA.-Flottenstützpunkte im 
östlichen Mittelmeer zu gewinnen. 

Über die Linienführung der Leitung ist fol- 
gendes zu berichten: Die Leitung soll auf den 
saudi-arabischen Feldern beginnen. 
fuhrleitung aus Kuweit soll den Olstrom noch 
verstärken, Die Leitung soll ‚durch Arabien 
gehen und in Haifa enden, a 

Unsere Karia vermittelt Zahlenangaben über die 
Rohölgewinnung 1939—1943 in allen Gebieten des 
Vorderen Orients. 


blöcken, den ihre Altvorderen aufgerichtet hat- 
ten, um Fläche und Tiefe des kleinen Sees zu 
vergrößern und gute Fischweld zu schaffen, 

“Es war plötzlich 'still geworden, nur die 
Wellen schlugen an das Ufer, der Wind jagte 
sie prausend auf, Die Kanonade 'schweig: wahr- 
scheinlich ließen die Franzosen eine Pause ein- 
treten, um die Munition, welche sie ja nur in 
beschränkter Menge auf den Berg hatten brin- 
gen können, für später zu sparen, wenn der 
Vormarsch der Fußtruppen zu decken ‚sein 
würde, 

Gundla baugte sich nieder, kniete auf dem 
Steg, welcher über die Klause führte, Ihre 
Hand tauchte sie in das eiskalte Wasser — da 
wär es, vor einigen Wochen hatte sie sich 


überzeugt, daß alles noch so war wie damals, 


Sie hielt den Hebelgriff in der Hand, 

Wie damals! Als der Vater alt geworden, 
die Mutter gestorben war, hatte er sie hierher 
geführt, 


Das älteste Fischerkind erfuhr jeweils: das, 


Geheimnis — eie hatte keinen Bruder, sie war 
die Letzte ihres, Geschlechtes. 

Das Geheimnis, wie man die Saeklause 
öffnen konnte, die Ihre Ahnen gebaut hatten! 
Da war ein geheimer Mechanismus — geheim 
deshalb, weil sein Mißbrauch oder unverständ- 
liche ‚Behandlung, schweres Unheil hätte brin- 
gen können, 


Un | ein Spruch war da — den hatten sie 


lernen müssen wie sjedes älteste Fischerkind, 
Singen müssen nach einer Weise, die sich mit 
den Worten von einem Fercher auf den andern 
vererbt hatte, 


Eine Zus 


Gandhi — „geheiligter als: je zuvofl 


Gent, 7. Mai. Die USA.-Zeitung „New 
World Telegram” schreibt zur Freilassung 
todkranken Mahatma. Gandhi durch die Bri 
„Es war töricht ihn einzukerkern, denn bg 
jetzt geheiligter als je zuvor.‘ ‚Der Spree 
der indischen Unabhängigkeitsliga in Thais 
erklärte am Sonnabend: Die Freilassung 
hatma Gandhis aus dem britischen Gefän 
ist weder überraschend, noch als Zeichen% 
Milde seitens der britischen Despoten am Kan wie Ver! 
sehen, Um ihre eigenen Sünden zu Yen 


schen, fanden sie es nötig, Gandhi, der sich E52 Die Tray 
einem gefährdeten Gesundheitszustand be toven eing 
det, freizulassen, Zweifellos ist diese Handle uf, Die sc 
der britischen Plutokraten in Delhi ein Bew’ und „T 
dafür, daß einerseits der Gesundheitszusti des Lebe: 
‚Gändhis völlig niedergebrochen ist, währe Antnis „He 
andererseits die britischen Feiglinge nelzpr Musik de 
sind und- die Verantwortung für die Fold@E einem Strei 
scheuen. Die Briten sind schuldig des en zu der 


brechens” der Einkerkerung des Wortiühlei Knaup 
der indischen Freiheit und werden eines Zr Die Anfor 
ges für ihre Sünden haften müssen, aus —, d 


\ N stelle, ha 
Krach unter Generälen AR Tückhaltlo; 
Gent; 7. Mai. Schon seit Tagen berichtet ET besaß, d 


englische Presse über einen Streit zwisch@ J Helhaften T 
dem Oberkommandierenden in Australien, Ge Be sozlalie 
neral Blamey, und dem bisherigen Oberkof Jeder D 
mandierenden in Westaustrahen, Generale te auf de 
nant Gordon Bennett, der vor kurzem sen ichtfeld, zı 
Posten unter Protest niederlegte, Jetzt auii Bereitsch 
sich Bennett über diese Sache nach seinem # eiter. geer 
treffen in Sydney, Einem „Times“-Bericht I Aniea vom 
folge erklärte er, er habe den Oberkommanfeg u Nwesende 
renden um ein Frontkommando gebeten. Blam Miken weilt 
sei jedoch nicht darauf eingegangen und ATi 9 und 
den Antrag mit der Begründung abgelehnt, Sifa lẹ schlicl 
die Offentlichkeit gegen Bennett eingestellt FR 
daß Bennetts Name mit der unrühmlichen #7 
derlage auf Malakka verknüpft sei und TA 
Bennett seinerzeit aus Singapur unberech |) 
geflohen sei, Bennett bemerkte hierzu, er Jei #eltwäsche 
es ab, wenn man auf ihn die Schmäch für el In vi 
Versagen auf Malakka abwälzen wolle: A Mitglieder 
übrigen sei Blameys Haltung völlig unversl t Angehö 
lich, da er selbet seinerzeit aus Grieche ere zu gi 
floh, des Manr 
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\ erdunkelus 


Englische Schieberatmosphäre N, Weiterhin 
Gent, 7. Mai. Einen bemerkenswerten Mant BR vet 


blick in die Schieberatmosphäre, die sich Eh, B i 
England immer mehr ausbreitet, gewährt ngai h ettwäse 
einem Bericht des „Daily Sketch” ein Lebe, Neute ni 
mittelunterschlagungsprozeß, bei dem Leidt faner ger 
gende die Feuerwehr- und Hilfsfeuerwehrleiifii, 

von New-Castle on Tyne gewesen sind. 
Leiterin der Kantinen, eine Fratı Patterson © 
schwere Unterschlagungen und Beliefel® 
des Schleichhandels mit den Rationen 
Feuerwehrleute zum Vorwurf «emacht 
den, erfreute sich der höchsten Protektion 
Polizeipräsidenten, der für die Kontrolle $ 
Kantinen verantwortlich ist Er ‘erhielt $ 
Überreichung der „Kostprobe” stets ein 4% 
Stück Braten oder ein Kotelett. Dies ! 
zeucte den hohen Würdenträger von der ungi 
streitbaren Nahrhaftigkeit auch der dünn?” 
Wassersuppen, zu denen die beirogenen Felt 
wehrmänner ihre Rationen lieferten, Gedsu > 
durch den Polizeipräsidenten, konnte die Ke 
tinenwirtin die ihr anvertrauten Untergebe 
seit 1941 tagaus, tagein betrügen, 


Der Tag in Kürze Pui, be 
Die Urne mit den sterblichen Überresten 9 „Aber auc 
admiral Kogas trai am Sonntag in der japaniti 
Hauptstadt ein, Nadı einer; schlichten Gedenksl 
im Bahnhoflsgebäude wurde die Urne, von j 
Ehrenkompanie begleitet, nach dem Hause des ai 
storbenen . Großadmifals gebracht, wo man S 
felerlicher Welse aulbahrte, N. 
In Neapel und Umgebung sind im Februar “HEM ah s 
Menschen an dem von den Nordamerikanern Ep tel er ein: 
schleppten Fleckiyphus gestorben: Diese hohe hr 
tenziller Ist daraul zurückzuführen, dad kelt 
Implmittel zur Verfügung stehen. Im April hal a 
die Ziller der an ‚Flecktyphus Gestorbenel HE Riy 
15000 Menschen erhöht, A 
Die Rüstungsproduktion in den Industrien / 
‘Sheifleld ist durch den Streik der Bergleute, 
einer ‘Meldung des „Dally Expreß',; um nihti 
niger als drei Viertel gesunken; dieser Produkti? R Wur 
rückgang habe schwer alle englischen stahlverd Täscht 
tenden Rüslungslabriken getrolfen, "N ap, 
Das USA.-Repräsentantenhaus hat mit a 
Stimmen beschlossen, eine Untersuchung der u a Rı 
nahme der Warenhauslirma Montaomery ward Mire 
Chikago durch Roosevelt in die Wege zu leiten x 
— ie AE OEE Dan nn Be nn WE 
Verlag und Diuck ; Litenannstädter Zeitung, Druckerei u. Verlagsanstalt 
Verlagslelter s Wilhelm Matzel {2 Z Wehrmacht) i V. Bertold Berk 5 
Haoptschriftlelter t De. Kurt Plelffer, Litamannnadt. Für Anzeigen # 
Anzelgenpreisliste 3. 
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k 
Zwei Fuß tief täuch ins Wasser hinein i “Rr M 
Dort muß ein eiserner Hebel sein, a | An 
Den ruck näch links, den ruck nach red 
Und halt Ihn in der Mitten fest, i 
Ans andere End der Klausen geh, 
Greif w'eder'zwei-Fuß tief in den Se% apiy ge 
Da liegt ein Riegel ‚vor einem Stein, 
Den druckst du in.die Mauer hinein. 
Ein großes Geheimnis, hüt es gut, 
Daß es dem Land kein Schaden tut! 


Bert j 
Der alien Gundla schwindelte es, eine 9% 
Wolke legte sich ihr vor die Augen, f: 
„Daß es dem Land kein Schaden tut.” 
Vorsichtig und langsam hatten die Ale. 
dern einen Teil des Sees entleert, nur pH 
schmalen Spalt der Klause -aufgelan, UM 
giebigen Fischzug zu halten, Jetzt aber IR 
wollte sie —? 
Ihre Hände zitterten, sie fühlte, daß sê 
Ende ihrer Kräfte war, Noch eine kurze N 
dann konnte sie nicht mehr tun, was sie "Bi 
mußte, Mußte? A F o 
Sie sah dem Heerhaufen drunten in g 
Klamm — das stille ‚Dorf drüben unter 
Wänden des Hohlicht, j 
Ja, sie mußte! an Hätte 
Sie packte den Riegel, stieß ihn zurück ik täter]a 
Ein ÄAchzehn und Stöhnen 
Wall, 


‚Sie lief auf der anderen Seite des Stoy So 
kniete wieder n’eder, tastete unter die Wes 
oberfläche, F 
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Bu | Urdige Trauerfeier für Pg. Teubner 
ie ak F - 

nn erii lè wir bereits berichteten, starb-am 1. März 


AYN In einem Feldlazarett des Ostens Unter- 
Br Pg, Alfred Teubner, Ortsgruppen- 
"der Ortsgruppe Webern und Ratsherr 


Spred 
Thailß 


sung N r 
Gefäng®sße “tadt Litzmannstadt. Am gestrigen Sonn- 
ichen 08 en nun die Kameraden des Gefalle- 


„sowie Vertreter aus Partei und Staat in 
I, würdigen Gedenkstunde von ihm Ab- 
Ei Die Trauerfeier, mit einem Adagio von 


ten 


Die schlichten Verse über „Dankes- 
und „Treùe" sprachen von der Erfül- 
F des Lebens, das gemeinsam gesungene 
en Antnis „Heilig Vaterland” und die. fest- 
t Musik des Largos von Händel, gespielt 
i f “inem Streichquartett der Feldgendarmerie, 
N zu der Totenehrung über, die Kreis- 
Ao Knaup zum Gedenken des Gefallenen 
T" Die Anforderung — so führte der Kreis- 
taus —, die das Deutschtum an den ein- 
$u stelle, habe Pg, Teubner erfüllt, Er habe 
K fückhaltlos eingesetzt und. das Höchste, 
richtet dfi er besaß, dem’ Vaterland gegeben. In einer 
z,wische Mlelhaften Treue zum Deutschtum und zum 
ralien, ON Mälsozialismus habe er sein Lebenswerk 
Oberkol ‘ Jeder Deutsche müsse bereit sein, das 
eneralle le auf dem Altar des Vaterlandes, dem 


’ortfühle! 
eines 


em sen @äthtfeld, zu opfern. Der Gefallene habe 
stzt UDMR Bereitschaft freudig bewiesen. Als der 
einem Peiter: geendet, senkten sich die Fahnen; 
3ericht Lied vom „Guten Kameraden” vereinte 
ommań Anwesenden in stolzer Trauer, in kurzem 
en, Blam tiken weilte man bei dem Toten, Die Füh- 


und hung und die Lieder der Nation beende- 
elehnt, di die schlichte, aber eindrucksvolle Feier-” 
jestellt ‘e, D. 


i und A erdunkelung: Von 21.25 bis 4.40. Uhr 
nberechWX 

u, er je Bettwäsche bei Verwundetenbesuchen mit- 
ich für Sen) In vielen tausend Fällen haben sich 


wolle S Mitglieder der NS.-Frauenschaft bereit- 
ınverelä HN, Angehörigen von Verwundeten Privat- 
'iechenl#f re zu geben und ihnen damit den Be- 
X des Mannes oder des Sohnes zu ermög- 
$u Die deutsche Frauenorganisation will 
jhäre weiterhin gern diesen Kameradschafts- 
ES! in weitestem Umfang leisten. Sie ist 


n ! 
Halte W ledoch nur in der Lage, wenn die Gäste 
währt ne Bettwäsche in Anspruch nehmen. Es 
N haeute nicht erwartet werden, daß die 
Weber genügend Wäschevorrat besitzen, 


len oft, vielmals im Monat wechselnden 
sind. Goter stets ein gedecktes Bett zur Ver- 
tterson, Ai Stellen zu können. Wenn die Angehöri- 


Beliefe et Verwundeten nicht selbst das groß- 
tionen ® Gastwerk in Frage stellen wollen, 
nacht An sie die kleine Mühe, eigene Wäsche 
tektion fe dfingen, auf sich nehmen. Es empfiehlt 
‚ntrolle $ Also dringend, vor Antreten der Reise 


erhielt SP ân die notwendige Wäsche zu denken. 


s ein digedle Verwendung angekeimter Karloifeln. 


Dies unt fein müssen im Dunkeln gelagert. wer- 
n der not E damit das-Keimen verhindert oder zu- 
>r aum st hinausgezögert wird, Auch das Ver- 
TAR ded A von Stangenschwefel bei verschlosse- 
n, Jio KUN ĉnstern und Türen, besonders in feuch- 
te ei h Kellern, unterbindet den Keimungsprozeß, 
nterger Verfahren, das der Kartoffel nicht schadet, 


n po oständlicher und langwieriger ist, ist 
h i Ja ausstechen der „Augen“ der Kartoffeln 
rze KNuar, bevor sie tiefer hineingewachsen 
rosten ON Aber auch wenn diese Vorbeugungsmaß- 
r japan en nicht durchgeführt worden sind, be- 
Gedenks! “m noch Möglichkeiten, bereits ange- 
‚von te Kartoffeln dem Verbrauch zuzuführen, 
use det IRG Kartoffeln, „die zum Teil zusammenge- 
pen it und saftlos geworden sind, werden 
Chst lange vor ihrem Verbrauch, minde- 


z r 
a AM äber einen Tag zuvor, geschält und dann 
„so hohe Me Dem kalten Wasser aufbewahrt. Bei der 
lad kein Aeltung werden sie dann in neuem rel- 
April hal ässer langsam gargekocht, 
torbenen TE 

in, N Ladeneinbrecher wurde festgenommen, 
dustrien AEn ‚Jahre alte Pole Marian Kubis von hier 
'rgleute, OR in der Nacht mit Nachschlüsseln in ein 
um ni pilo C mitlelgeschäft in der Böhmischen Linie 
Produk u "urde jedoch durch einige Hausbewohner 


stahlvera 


30 


scht und konnte der Polizei übergeben 


Rundiunk vom Montag 


ua programm: 7.30—7.45 Zum Hören und Behalten: 
leio Kampf mit dem preußischen Parlament, 15,00 
2 Schöne Stimmen und bekannte Instrumentalisten. 
} #00 (auch für den Deutschlandsender) Für Jeden 
Hi rn Deutschlandsender: 17.15—18,30 Chor-, Kammer- 

| ebtermusik von Brahms, Dittersdorf, Schubert t. a, 


N 


ae 
agsanstalt 
‚ Bertold 

ir Anteigon 


—) - 
enine Fer Mann mit der Kokarde / 


sein, MW: 

nach ref? saß in einer Ecke des Straßenbahn- 
Bst, Den unweit der Eingangstür, und seine 
geh, i blickten starr, ins Leere. Der. Mund 
den See Mi Was geöffnet, und den Kopf hielt der 
Stein, Mh, leicht geneigt, als lausche er einer 
hinein: ® die aus seinem Innern zu kommen 
gut, kin Eine gelbe Armbinde mit schwarzen 
an tutl 0 wies ihn als Blinden aus, der Hilfe 
s, eine get Kinn Itmenschen im. städtischen Verkehr 
ei “u up Mann mochte die Schwelle der Fünfzig 
en tut. h 


WR hatten haben. Sein Haar an den Schlä- 
i die All han ergraut, und das Gesicht mit seinen 


rt, nur el ae, die Alter und Sorgen gegqraben, ver- 
etan, um sy Yortälls, daß die Jahre an ihm nicht spur- 
aber 73 Al, Jerrregangen sein konnten, 


Wir eim Öffnen der Wagentür kalte Luft 
, daß sið if) hba omte, sagte der Blinde zu seinem 
kurze Wet," einem älteren Rüstungsarbeiter: „Der 
h, 
Fin enau wie damals im Frühjahr in 
| BR: 
4 vo dere nickte wissend, sich entsinnend, 
En i dem geistigen Auge der beiden Män- 
| Ri Mier der Zufall in Tuchfühlung ge- 
OR: te, erstand noch einmal die öde 
: suri di Mlerlandschaft auf flandrischer Erde... 
g dure KUT ten am Wytschaete-Bogen ... im Hin- 


Pi der beherrschende Höhenzug des 
a des St% Ni im Sonne, Mond und Sterne spiegelten 
r die WA@Z ler Grund- und Regenwasser ungezählter 
FE" ung Inseln vergleichbar erhoben sich 
setzung 19 da — bei Freund und Feind — aus 


Lissabon gesendet, Der Funkreporter za 
eim Bild der 
Häusermauern bedeckt seien von einer Unzahl 
bunter 


sitzt uns dies Jahr lange in den Kno- | 


Jüngst wurde ine Rundfunkreportage aus 
hnete 
schönen Stadt am Tejo, deren 


Plakate, die die neuesten "Filme an- 


in 


Der Entwurf, der später ausgeführt wurde 


zeigen, Angenehm fallen dabei die deutschen 
Plakate auf, sagte der Funkreporter. Wohl- 
tuend heben sie sich von der Masse der reiße- 
rischen Anschläge ab, die für die Filme der 
anderen werben, Während die deutschen Pla. 
kate von künstlerischer Vollendung. sind, 
haben die schreiend-bunten Maueranschläge 
der anderen nur den einzigen Ehrgeiz: um je- 
den Preis aufzufallen, 


Es ist unserem Minister für Volksaufklä- 


rung und Propaganda, einem Freund des künst- 
lerisch wertvollen Plakats, zu verdanken, daß 
diei Visitenkarte=der deutschen Fjlmindustrie, 
als welche das deutsche Filmplakat anzusehen 


Die ‚Studie für die Figur des Geigers 


ist, zu einem Kunstwerk geworden ist, mit dem 
der deutsche graphische Künstler Ehre einlegt. 
Dr, Goebbels hat: dem auch bei uns lange 
arg vernachlässigt gewesenen Filmplakat ein 
Niveau gegeben und es zu einem. Ausdrucks- 
mittel künstlerischen Wollens gemacht, 

Es darf uns Litzmannstädter mit Stolz. er- 
füllen, daß eine Vielzahl der Plakate, die heute 


Eine Geschichte aus unserer Zeit 
Von Ernst Hillebrand 


einem lehmgrauen Meer von Wasser, Schlick 
und Erde die Betonbunker, Scheinbar wahl- 
los im Gelände verstreut, als habe ein Riese 
mit Bauklötzen um sich ‚geworfen. Ja, so war 
es damals in der „Hölle“ von Flandern, als die 
Materialschlacht dem Bewegqungskriege wei- 
chen mußte... 

Der Mann da drüben auf dem Eckplat« 
schien demnach im letzten Krlegsjahr 1918 sein 
Augenlicht verloren zu haben. Er war nicht 
blind gewesen von Geburt an, sondern wußte 
wohl, wie schön diese Welt susseh@n konnte. 
„Trinket, Augen, was die Wimper hält, trinkt 
vom goldnen UÜberfluß der Welt,..“ 

Vorbei, Kamerad? — Geblieben war ihm 
eines: die Erinnerung an all das, was einstens 
war und nie vergessen werden kann, solange 
die deutsche Zunge klingt, 

Und wie zur Bestätigung ruhmvoller Ver- 
gangenheit trug : dieser Kriegsblinde des 
Ersten Weltkrieges knapp über dem Leder- 
schirm seiner märineblauen Seglermütze eine 
Kokarde, schwarz-weiß-rot, wie sie einst das 
große feldáraue Herr getragen hatte. "Er trug 
sie zum Schlichtgqewand des kleinen unbekann- 
ten Bürgers mit einer Selbstverständlichkeit, 
die keinen Zweifel aufkommen ließ; dies qe- 
“schah aus innerer soldatischer‘ Haltung heraus, 

Eine kleine mattschimmernde Kokarde an 
der Schirmmütze: eines Kriegsblinden — abet 
welch eine Fülle von soldatischen Überliefe- 
rungen verbirgt sich hinter diesem. Sinnbild! 
Franzosen trugen sie zuerst, die Mütze ‚mit 


im Ausland für den deutschen Film werben, 
das’ Werk eines Litzmannstädter Volksgenos- 
sen. sind. Fünfzehn Plakate, die sein Signum 
(E. Jeschke in Spiegelschrift) tragen, zeigen ın 
den verschiedensten Sprachen Filme an. Unter 
diesen befinden- sich solche Spitzenleistungen 
der deutschen Filmindustrie wie „Träumerei”, 
„Die Zaubergeige”, „Romantische Brautfahrt”, 
„Der Majora4sherr" (mit Willy Birgel), „Melu- 
sine" (mit Olga Tschechowa), „Peter Voß, der 
Millionendieb”, „Das: war mein Leben", „Die 
heimlichen Bräute”, „Jan und die Schwind- 
lerin“, „Hundstage", 

Um den Weg eines solchen Filmplakats von 
der Idee bis zur Ausführung kennenzulernen, 
besuchten wir unseren Landsmann Eugen 
Jeschke. Wir fanden ihn in seinem Atelier in 
der mittleren Adolf-Hitler-Straße. Ein großer 
Zeichentisch ist dessen augenfälligstes Möbel- 
stück, Filmplakate bedecken die Wände bis 
zur Decke: Beweise Jeschkeschen Fleißes, 

„Die Sache beginnt damit”, erzählte uns 


Wie entfteht ein Filmplakat? 7 „LZ.”=Befuch bei einem Graphiker 


Eugen Jeschke, „daß die Deutsche Filmver- 
triebsgesellschaft, zu der die Ufa, die Tobis, 
die Wien-Film und die übrigen deutschen Film- 
großfirmen gehören, mir den Auftrag erteilt, 
für:einen bestimmten Film, der-gewöhnlich be- 
reits zur Hälfte hergestellt ist, das Plakat an- 
zufertigen. Wenn der Titel bereits feststeht, 
wird mir dieser mitgeteilt. Jedenfalls aber 'er- 
fahre ich, ob es sich um ein Drama’ oder ein 
Lustspiel handelt und wer der oder die Haupt- 
darsteller sind. Läßt es sich machen, so schaue 
ich mir in Berlin eine Probevorführung der be- 
reits gedrehten‘ Szenen an. Ist das nicht mög- 
lich, so lasse ich mir Aufnahmen aus'dem Film 
schicken. Das Drehbuch oder eine gedrängte 
Inhaltsangabe werden ınityesandt,” In einer 
Besprechung mit den Auftraggebern werden 
deren besonderen Wünsche erkundet. Ist einer 
der Großen des Films, Jannings, George, Bir- 
gel usw., Träger der Hauptrolle, so muß sein 
Kopf auf das Plakat, denn der allein wirbt 
schon für den neuen Film. 


Das Plakat zur „Zaubergeige” nach dem Roman von Kluge entftand bei uns 


Der Graphiker hat nunmehr Muße, sich den 
Aufbau seines neuen Plakats zu überlegen, 

An Hand des bereits fertiggestellten Plakats 
zum Film „Die Zaubergeige” nach dem be- 
rühmten Roman von Kurt Kluge verfolgen wir 
den weiteren Werdegang eines Filmplakats. 

Zwei Skizzen wurden angefertigt, die das 
dramalisch Bewegte der Handlung dieses Films 
darstellen sollten, Der Entwurf, der das dämo- 
nische Spiel des Helden in den Vordergrund 
stellt, wurde zur Ausführung bestimmt. 

Für die ‚Darstellung des Geigers: war die 
Anfertigung einer Studie notwendig. Sie 
wurde um das Charakteristische dieser 
Figur wiederzugeben — in Kohle ausgeführt. 

Wichtig ist die Frage der Tönung des Pla- 
kats. Mit möglichst wenig Farben ist eine 
möglichst starke Wirkung zu erreichen. Wegen 
des Krieges, der auf jedem Gebiet Einschrän- 
kungen verlangt, sind nämlich nur vier Farben 
zugelassen. Unser Plakat-ist in Blau mit gel- 
ben Lichteffekten ausgeführt und ungemein 
wirksam. 

Ist das Plakatbild fertig, wird der Titel des 
Films aufgezeichnet. Wohlverstanden: auf- 
gezeichnet; auf einem aufgelegten Blatt Zello- 
phan. Wir wissen ja: die Plakäte sind für das 
Ausland bestimmt und müssen daher den Film- 
titel in der jeweiligen Sprache erhalten. Das 
geschieht dann schon in Berlin, Dort auch wer- 
den dem Plakat die sonstigen Angaben, wie 
Regisseur- und Darstellerverzeichnis usw. mit- 
gegeben, Die Druckerei besorgt dann die Ver- 
vielfältigung des Originale. Das geschieht heute 
zumeist durch den Kupfertiefdruck. 

Das Kupfertiefdruckverfahren ist eine deut- 
sche Erfindung: und 'n Freiburg i. B., zuerst 
ausgeübt. Das zu druckende Bild wird auf 
den geschliffenen und polierten Kupferzylin- 
der übertragen, worauf d.eser in Eisenchlorid- 
lösungen geätzt wird. Der Druck geschieht 
auf Tiefdruckrotationsmaschinen, die gleich- 
falls in Deuts-ıland zuerst entwickelt wurden, 


Es ist ein weiter Weg von der Plakat-Idee 
bis zu ihrer ange Ausführung. Es gehört 
viel künstlerisches Emplinden und viel Sinn für 


Plakat 


Das fertige 
(1 u. 2: Zeichn. E. Jeschke, 3: Aufn 


Berlin-Fllm) 


optische Wirkung dazu, das Plakat so zu ge- 
stalten, daß es auch ‘der strengsten Kritik 
standhalten kann, Adolf Karael 


Veranstaltungsplan der NSDAP in den Kreisen 


Kreis Litzmannstadt-Land 

8. 5. Görnau-Stadt, Wirkheim-Stadt Stabsbespr.; Tuchin- 
gen Dbespr.; Dombrowka 15,00 Gemnächm. NSP. 9, 5, 
Wirkheim-Stadt Zellen- u. Blockl.: Lancellenstätt Dbespr.; 
Tuschin Dbespr, u. Luftsch. NSF. 10. 5. Szukwin 15,00 Heim- 
nachm.-NSF, 11, 5, Görnau-Land, Strickau Dbespr.; Tuschin 
15.00 Heimnachm. NSF, 12. 5. Beldow, \Neusulzleld, Lö- 
wenstadt, Andreshof, Königsbach, Rombien Dbespr. 14. 5. 
Tuschin 15,00 Heimnach. NSF. 


Krois Schleratz 

8. 5. Freihaus-Nord 19.00 Zellenvers, 9, 5, Freihaus 
Süd Luftschutzgem, 10, 5. Brackenfeld 18.00 Sch, und 
Spräbd.; Wojslawice ‚18,00 Mitgivers. 11..5. Charl. Mala 
19.00 Blockvers.; Freihaus-Süd 19.30 Führerbespr, Sitzg.- 
Saal; Karschnitz 20.00 Sch. SA.; Freihaus-Nord 19.30 Füh- 
rerbespr,; Gruschütz 10.00 Führerbespr,; Schadeck 19.00 
Zsprabd,; Schlötzau 21.00 Sch; Woehrburg 18.00 Sch, 
12, 5. Klarengrund 18.00 Dapp.; Schadeck 20,00 Sch.; 
Schieratz 20,00 Führerbespr.; Warta 20.00 Zellenvers.; 
W ojslanioa 17,00 Sch. 13. 5. Tubondzin 17.30 Zellenvers:; 
Birkenland 15.00 Führerbespr,; Osmolin 20.00 Sch, Z, 3; 
Jerzew 17.00 Doriveranst,; Roßhagen 16,00 Sch. 14. 5., 
Warta 9.00 Dapp.; Chari. Mala 10,00 Führerbespr.; Frei 
haus-Süd 10,00 Mitglapp., u. Prop.-Marsch; Rreihaus-Nord 
9.00 Ausb,; Lobuschütze 15,00 Führerbespr.; Warta 9.00 
Dapp.; Wierzchy 14,00 Sch, 


Kreis Kallsch 


8. 5. Reichenau 14.30 Blockbespr.; Kalisch 15.00 NSF. 
Arbbespr.,15.00. NSF. Arbbespr, Abt.-Leil, Hillsd.; Kallsch- 
West 20.00 Mitglapp./ 9. 5. Kalichs-Süd 20.00 0.Stab, m. 
Zeilenl. 10, 5, Boratmg 18.00 Helmabd. NSF.; Spatenfelde 
20.00 Zellenibespr,; Hohensiedel 20.00 Sch. u. Zellenabd.; 
Kallsch-Ost: 20.00 Mitglapp.; Kallsch 19,00 DAF.-Vortrag. 
11, 5. Vogelleld 20.00 Mitglapp.; Kalisch 18.30 DAF, Sch. 
Betrobm,. 12. 5. Kalisch-Land 17.00 Dapp, PL.; Kallsch- 


der einem Hahnenkamm (coquet) gleichenden 
Schleifą —_ „bonnet å la cocarde“ geheißen. 
Die sternenförmige Bandschleife wurde zum Ho- 
heitszeichen an der Kopfbedeckung des Sol- 
daten. Anno 1813 wurde die Kokarde in 
Deutschland eingeführt, mit Stolz und Würde 
von Offizier und Mann getragen. Fortan ge- 
hörte sie zur Montur, zur Uniform, die sich — 
nach deutscher Ansicht — nicht beliebig wech- 
seln läßt wie irgendein Hemd, 

Als deutsche Truppen am 7., Juli 1815 in 
Paris einzogen, mißfiel ihnen etwas am Ver- 
halten mancher Franzosen, ihr „Kokarden- 
fimmel“, Bei diesem Einmarsch drehten viele 
Pariser ihre dreifarbigen Kokarden' aus der 
Zeit des näpoleonischen Kaiserreiches einfach 
um und trugen nun weiße, das Lilienzeichen 
der Bourbonen, „Mir ist 
ganzen Aufenthalts keine Spur von Treue, von 
tieferem Ergriffenseln vorgekommen, um 50 
mehr Bombast und Theaterdonner“, urteilte 
später der preußische General von Hüser in 
seinen „Denkwürdigkeiten“ über die Begleit- 
umstände dieses Pariser Einzuges, 

Ja, die Treue — der blinde Mann mit der 


Kokarde war sicherlich aus anderem, beständi- . 


gerem Holz geschnitzt, Er gehörte wohl zu 
jenen Trägern unvergänglichen deutschen 
Soldatentums, von denen es im Marschlied 
heißt: „Ihr zwingt sie nimmer mehr ins Joch 
— sie dauern fort wie Erz...“ Selbst der Berg- 
mann spricht von Kokardenerz, das eich in 
konzentrischen Lagern um Trümmer des Ne- 
bengesteins bildet. Männer wie dieser mit der 
Kokarde — sle dauern in ihrer gesammelten 
Haltung in unserem Volke fort wie Erzl 


während meines ~ 


3: Elchenhorst 15.00 Helm- 
NSF.; Kalisch-Süd 
Kallsch-Länd‘ 20.00 Mitglapp.; 
DAF. 15,15 Vortrag; KAF, 15.00 u. 19.30 Puppensplele, 
13. 5. Weinbergen 20,00 Zellenubd. NSF. Wochenendsch.; 
Spatenfelde 19.00 Blockibespr,; Schrammkausen 18,00 Film; 
Petersried 20.35 Film; HJ.-Bann 665 Wettk, Reichssport, 
Staversheim 16.00 u. 20.00 KAF,-Puppenspiele., 14. 5. 
Kullsch-Süd. 9.00 Ausbd. u, Schießen; Kallsch-Nord 9.00 
Ausbd.; Kalisch-West 9.00 Ausbd, ‚u. Schießen; Bornha 
13.00 Ogvers.; Hochacker 9.00 Ausbd,; Amt für Landvol 
Dorigemabd, 


Nord 20,00 Zellenabd, Z. 1, 2, 
abend NSF.; Petersried 15,00 Dbespr, 
20.00 0.Stab m. Zellenl.; 


ı Kreis Kempen 


9, 5. Bralin Ber. Og. d. Kresi, u, Öff, Vers, Partelhaus; 
10. 5, Kempen-Stadt 20.00 Öff, Vers. Z. I, It u: 115 Kreistit. 
K:mpen 8.30 Dbespr. P. Führork, Krs, Kempen. 5. 
Alwerder 20,00 Sprabd, NSF.: Perschau Ber, Og. 
u. dit, Vers. 12, 5. Dietrichsweller Ber, Og, d. Kreisi, u. 
. Vers.; Schlldberg-Stadt 20,00 Arbbespr. Amtsl. u. F, 
d. Gl, 14. 5. In sämii. Ogg. Schießen PL., Walter u, ‚Warte 
u. 'Ausbdienst; Dietrichsweller 14.00 Frauenschaftstagung. 


Krois Ostrowo 

8. 5. Osirowo (Kreis) 20.00 Dhespr. Krsamtsl.; Raschkau 
20.00 Dbespr. PL., 9. 5. Sáattelde 14,00 Znachm, DEW.; 
Sachert 15.00 Zuachn. DFW.; Ostrowo 15.00 Sch, Betrobm,; 
Ostrowo-W, 19.30 Singabd. DFW.: Rascıkau 15.00 Arbbespr, « 
DFW.; Biening 19.00 Sprabd.: Waldhof 15.00 Zuachm, DFW.; 
. Leschnau 15.30 Znachm. 10, 5. Ostrowo-W, 20.00 Sprabd. 
Z. 5; Raschkau 20,00 Dbespr. NSV._ 11, 5, Honig 18.00 
Dbespr. NSV.; Kalmen-19,30 Sprabd.: Ostrowo-$, 20.00 
Dbespr, Ogamtsi.; Adelnau 20.00 Mitglvers,; Franken 19,00 
Zabd. 12. 5. Grandor! 16,00. Znachm. DEW.: Deutschdorl 
16,00 Arbbespr; DFW.; Paulshof 15.00 #nachm, DFW.; 
Waldmark 15,00 Znachm, DEW.: Gr, Hochkirch 15,00 Zuachm. 
DEW, .14. 5, Kennchen 15.00 Znachm. DFW,: Masen 15.00 
Znachm. DFW.; Suschen 0.00 Krsarbeitst, NSDAP.; Sciek- 

kenau 15.00 App. NS.-Kriegerkameradschaft, 


Kultur, in unserer Zeit 


Wissenschaft 


Werke zur Stifterforschung. Dr, 
(Berlin) bereitet für einen Berliner Verlag einen 
Auswahlband der Briefe Adalbert Stifters vor. 
Die Süfter-Gesellschäft in wien hat die Samm- 
lung ihrer Erstausgaben von Stifters Werken nun- 
mehr nahezu zur Vollständigkeit gebracht. Hofrat 
Dr, Gustav Wilhelm bringt im Karl-Alber-Verlag, 
München, unter. dem Titel „Begegnung mit. Stif- 
ter‘ selne gesammelten Einblicke in das Leben 
und Werk des Dichters mit Vorwort von Dr. Max 
Stefl heraus, Im Verlag Montcau in Brüssel 
erscheint Stifters „Mappe meines Urgrößvaters' 
in flimischer Sprache mit dem Titel „Uit de pa- 
pieren van mijn overgroodvader', 


Theater 


Stantsrat Wlüstenhagen zum Generalintendanten 
ernannt. Der Leiter des Staatlichen Schauspiel- 
hauses in Hamburg und des Kleinen Hauses in 
Altona, Staatsrat Karl Würtenhagen, ist in Aner- 
kennung seiner Verdienste um Hamburgs Theater- 
leben zum Generalintendanten ernannt worden, 


Uraufführung elner Kammeroper von Kauf- 
mann, Der elsässische Komponist Leo Justinus 
Kauffmann, dessen Oper „Geschichte vom schönen 
Anneri‘ nach der Straßburger Uraufführung über 
cine Reihe von Bühnen gegangen ist, hat eine 
Kammeroper‘ „Das Perlenhemd' vollendet, die 
noch in dieser Spielzeit dn Straßburg unter der 
musikalischen Leitung von Hans Rosbaud zur Ur- 
aufführung kommen soll, 


Karl Privat 


Film 

„Bismarck“ in Mandschukuo, Auf Einladung 
der Landesleltung der NSDAP, in Mändschukuo 
fand in Hsinking vor tausend geladenen Gästen, 
unter denen sich.die Spitzen der Regierung, der 
Generalität, des Diplomätischen Korps und der 
Einheltspartel befanden, die Erstaufführung -des 
deutschen Filmes „Blamarck" statt, Der Ping fund 
in der Hsinkinger Presse stlirkete Beachtung 


Der L1.-Sporispiegel des Sonntags 


Schwimmiest der Hitler-Jugend 


Das Schwimmiest der Bannleistungsgruppe der Hitler- 
Jugend in Litzmannstadt sah sehr viele Könner am Start. 
HJ., DJ., BDM. und JM, machten sich auf der 50- wie auch 
auf der 100-m-Bahn den Sieg streitig und schwammen sehr 
gute Zeiten heraus, Den Abschluß der Veranstaltung, die 
zugunsten des Deutschen Rotem Kreuzes durchgeführt wurde, 
bildete cin Wasserbalisplei der Hitler-Jugend. Die Ergeb- 
nisse im einzeinen: HJ.; 100 m Brust: Trepkes 1:21,8 Min.; 
100 m Kraul: Arthur Scheller 1:10,1 Min.; 100 m Rücken: 
Arthur Scheller 1:31,5 Min. DJ.: 100 mRücken: Otto 
Scheller 1,36,8 Min.; 100 m Kraul: Otto Scheller 1:23,3 
Min; 100 m Brust: Otto Scheller 1:45,8 Min. BDM.: 
50 m Kraul: Irene Wagner 41,1 Sek.; 100 m Brust:"Gisela 
Bischoff 1:42,1 Min.; 50 m Rücken: Irene Wagner 43,6 
Sek. JM.: 100 m Brust: Danclia Markwardt 1:41,6 Min.; 
50 m Brust! Christel ‘Langner 49,5 Sèk.; 3X 50-m-Brust- 
Stallel des BDM., gewann der Bann 663 in 2:29,0 Mif. 


Kallsch hinterließ guten Eindruck 


Der Fußballlreundschaftskampf Reichsbahn-SG, Litzmann- 
stadt gegen die SG. Kalisch, der gestern ‚nachmittag auf 
dem Sportplatz am Blücherplatz ausgetragen wurde, hatte 
recht viele Zuschauer angelockt, die, wenn sie auch keinen 
Sieg der Hiesigen sahen, doch auf ihre Kosten kamen, 
denn es wurde in diesem Spiel guter Sport geboten, Kalisch 
siegte verdient mit 4:1 (2:0) Toren, so daß sich unsere 
Voraussage bestätigte, Die Reichsbahn erreichte nur in 
einem Teil der zweiten Halbzeit ihre Vorsonntagsform wic- 
der, während vor allem die erste Halbzeit eindeutig im 
Zeichen Kullschs stand. Die Treffer der Gästeell waren 
vom guten Lilzmannstädter Tormann nicht zu verhindern. 
Die Tore fielen in der ersen Halbzeit jeweils nach sehr 
gutem Zusammenspiel der Kalischer Siurmreihe; das erste 
Tor, aus der Luft sehr schön eingelenkt, war das schönste 
des Tages. Wie schon erwähnt, liefen die Reichsbahner in 
der zweiten Hälfte zu sehr guter Form auf, doch solite 
ihnen mehr als das Ehtentor versagt bleiben, zumal ste 
die letzte halbe Stunde nur mit zehn Mann durchstehen 
punen, da ein Spieler sebr undiszipliniert. das Spielleld 
verließ, 


Knapper Sieg der SGOP, 


Dem Fußballspiel zwischen der. Reichsbahn- 
8G, und der SG. Kallsch ging gestern nachmittag 
am Blücherplatz ein Handballtreundschaftstreffen 
zwischen der SGOP, Litzmannstadt und der Stadt- 
SG. voraus. Die Polizeielf, nach dem DSC, Posen 
die zweite Mannschaft im Warthegau, hatte sehr 
schwer zu klimpfen, konnte aber schließlich doch 
noch einen knappen, aber verdienten 12:10-Sleg 
erringen. Das Spiel nahm jederzeit einen span- 
nenden Verlauf, und mehrmals gelang es der er- 
starkten Stadt-SG., gar, auszugleichen, obne jedoch 
der routinierten Polizeielf den Sieg sfreitig ma- 
chen zu können. 


Holstein Kiel 4:2 geschlagen 


Es war der Ausdruck einer trotzigen Haltung, als nach 
schweren Mitingsstunden in der Reichshauptstadt über 
20.000 Zuschauer sich nicht abhalten ließen, der Meister- 
schaftsbegegnung zwischen Hertha/BSC. und Holstein Kiel 
beizuwohnen, Sie wurden denn auch für ihre Treue zum 
Sport vollauf belohnt durch eine glänzende Leistung 
„ihrer Mannschaft, Denn Hertha/BSC, hatte seit Mona- 
ten nicht mehr so viel Schwung und Temperament gezeigt 
wie an diesem Tage, da sie sich durch einen ARTE 
über den alten Rivalen Holstein Kiel, den vorjährigen Mei- 
sterschaftsdritten, für die Runde der „letzten acht‘ qua- 
Iixierte, Ausschlaggebend für diesen überraschend sicher 
errungenen Sieg war in erster Linie die gute Spiellaune 
der Angriltsreihe Appell-Ballogh-Rohrberg-Dreher-Halin, die 
spritzig, entschlußschnell und wuchtig zugleich schon bald 
die Schwächen. in der Kieler Abwehr erkannt hatte, Der 
gesamten Mannschaft gebührt®ein Sonderlob. Holstein Kiel 
war zwar wesentlich ungleichmäßiger besetzt, enttäuschte 
aber durchaus nicht; schelterte diesmal lediglich an der 
überraschend starken Form des Berliner Altmeisters, 

Nach sieben Minuten hieß es durch Hahn 1:0 für Ber-’ 
lin. In der 18, Minute erhöhte Balogh unhaltbar auf 2:0 
und Hint Miduten später erzielte ‚Rohrberg nach schöner 
Einzelleistung: den dritten Treffer. Erst in der 26, Mi- 
nute verkürzte Linken auf 3:1, Nach. der Pause sah man, 


auf beiden Seiten weltere gute Stürmerleistungen, doch 
erst in der 76, Minute gllckte Basler das Anschlußtor für 
Kiel. Die Norddeutschen hatten nun ihre starke Zeit, spiel- 
ten aber nicht gerade glücklich und als Rohrberg in der 
84, Minute das vierte Tor für Berlin gelang, war die Ent- 
scheidung endgültig gefallen. 


Zur Dewischen Hockeymeisterschaft 


8000 Zuschauer waren schon in Wien im Praterstadion 
anwesend, ais der Berliner SV. 92 und die Wiener KSG. 
Arminen/Wachring ‚das rlückständige Vorrundenspiel zur 
Deutschen Hockeymeisterschalt der Männer als Einleitungs- 
kampf zur Fußballbegegnung Vienna — STV: Hirschberg 
bestritten. Die Donaustädter trugen einen etwas glück- 
lichen 2:1 (1:0)-$Sieg über die Berliner davon, die damit 
ausnahmsweise frühzeitig die Flagge der Reichshauptstadt 
strichen. Der BSV. 92 stellte zwar die stocktechnisch bes- 
sere Mannschaft, aber die Gastgeber waren schneller, ihre 
Angriffe beschwörten immer größere Gefahr herauf, Kurz 
vor Halbzeit brachte Koller Wien in Führung. *13 Minuten 
nach Wiederbeginn erzielte Jakoberger den Ausgleich, „auf 


- David heräusragten, 


das 10 Minuten später der Wiener Siegestrelfer durch Kit- 
tel folgte, i 


Die Hockeyelf des LSV. Hamburg trug im Zwischenrun- 
denspiel gegen die KSG. Hannover auf eigenem Platz einen 
knappen 1:0 (1:0)-Sieg davon, der jedoch welaus ber- 
legener”ersungen wurde, als es das Ergebnis auszudrücken 
vermag, Der ‚LSV. war vielmehr in bester Form, hatte 
aber das Pech, daß ein Schiedsrichter vieren seiner Tore 
die, Anerkennung versapte. Kurt Weiß erzielte in der 
Mitte der ersten Halbzeit den einzig gültigen Treffer. durch 
Verwandlung einer Strafecke. Während aus der an sich 
schon ausgezeichneten Hamburger Elf noch Drache und 
gelielen bei Hannover lediglich Tor- 
wart Cordes, die Verteidiger Elling und Heine sowie Harde- 
land und Schweiz, 


Der Deutsche Hockeymeister TV, 97 Sachenhausen trug 
im Stuttgarter Zwischenrundenspiel zur Deutschen Meister- 
schalt gegen die RSG. Stuttgart einen klaren 4:1 (1:1)-Er- 
folg davon. Der Meister, der besonders durch schnellen 
Flügeleinsatz bestach, hatte in der ersten Halbzeit auf dem 
Hartplatz einige Schwierigkeiten, setzte sich aber in der 
zweiten Hälfte kräftig ‚durch, wobel ihm das Fehlen des 
Ulmer Nationalspielers Mack die Aufgabe wesentlich er- 
leichterte, Stuttgart erzielte durch Mezger sogar das 
Führungstor, aber die Erfolge von Aufderheide, Cuntz, 
nr und Wagner stellten den Sieg Sachsenhausens 
sicher. 


Die große Mutprobe 

Ist nicht alles, was wir heutzutage in un- 
serem weltgeschichtlichen Ringen an helden- 
haften, persönlichen Taten des einzelnen sehen 
und vernehmen, nicht letztlich eine große Mut- 
probe? Gewiß! Erst der Totaleinsatz des Einzel- 
kämpfers ist der Beweis dafür, daß unser Volk 
ein ganz anderes gegenüber dem von einst 
geworden ist und längst in seiner Einzel- 
leistung seine Überlegenheit entgegen dem 
Mitläufertum der dumpfen Masse erwiesen hat. 


Dieser Wandel kam nicht von ungefähr 
und liegt letzten Endes in ünserer so solda- 
tisch-männlichen Jugenderziehung begründet. 
Für diese Jugend ist eine allgemeine Mut- 
probe in jeder Lebenslage zu finden. Was 
man früher meist in Verkennung der Dinge 
beispielsweise bei körperlichen Höchstleistun- 
gen als „jugendlichen Ubermut“ bezeichnete, 
ist längst zum Bestandteil allgemeiner Volks- 
und Wehrertüchtigung’ geworden. Neulich 
sprangen einmal ‚ein paar junge Leute vom 
Dach eines ehemaligen Klosters durch eine an- 
scheinend dem Glockenseil dienende Offnung, 
die "bestimmt nicht größer war als die Luke 
eines U-Bootes, etwa 25 m in die Tiefe, Und 
als man die Jungen fragte, wäs das solle, sag- 
ten sie ganz erstaunt: natürlich eine Mutprobe. 

Dafür besteht heute duch bei der ‚älteren 
Generation längst das nötige Verständnis, Das 
war einst qanz anders. So hatte in einer mit- 
teldeutschen Stadt ein wagemutiger Pfarrer- 
sohn die helle Empörung von kopfschütteln- 
den Professoren und selbstgefälligen Spieß- 
bürgern hervorgerufen, als er auf der balkon- 
artigen Brüstung des 60 m hohen Kirchturmes 
wiederholt einen ausgezeichneten Handstand 
machte, Zuweilen nahm der Schwindelfreie 
auch in dieser luftigen Höhe ein Sonnenbad, 
Und die Folge davon? Ih der Schulordnung des 
Gymnasiums, dem dieser spätere Weltkriegs- 
flieger mit hoher Auszeichnung angehörte, fand 
ein Passus Aufnahme, der da hieß: Stehende 
und liegende Bewegungen auf dem Außenrand 
des Stadt-Kirchturmes sind als besonders ge- 
fährlich verboten... Es ist fast nicht mehr zu 


glauben, ja jetzt erfindet man Mutproben zu 
heldischer Erziehung! Oe. 


Pabianitz 


Schadenfeuer auf dem Lande durch spie- 
lende Kinder. In der Scheune des Grund- 
stückes Stanislawo ~I (Kr, Lask), das z. Zt. 
von dem Polen Benedykt Szala betreut wird, 
brach ein Brand aus, der auf das angebaute 
Wohnhaus und den angebauten Stall übergriff. 


Verursacht wurde der Bıand durch die sechs- , 


und neunjährigen polnischen Jungen; Jan und 
Edward Szala, die hinter der Scheune mit 
Feuer gespielt haben, 


Schildberg 


Vo, Straflager für polnischen Schwarzbren- 
ner, Das Amtsgericht in Schildberg verur- 
teilte den polnischen Hilfsarbeiter August Ko- 
walski aus Spott (Kr. Kempen) wegen fortge- 
setzten Schwarzbrennens zu zwei Jahren Straf- 
lager, Der Pole Adalbert Jokine aus Spott be- 
teiligte sich an einem Zechgelage mit selbst- 
gebranntem Schnaps. Er wurde deshalb zu 
300 RM. Geldstrafe verurteilt. 


Gauhauptstadt 


Ernennungen an der Reichsuniversität. Der 
Rektor\der Reichsunivereität hat im Namen des 
Reichsministerse für Wissenschaft, Erziehung 
und Volksbildung ernannt: Prof, Dr. Carstens 
zum Prorektor der Reichsuniversität Posen, 
Prof, Dr. Becker zum Dekan der Rechts-, 
Staats- und Wirtschaftswissenschaftlichen Fa- 
kultät, Prof. Dr. Monje zum Dekan der Medi- 
zinischen Fakultät, Prof, Dr. Spohr zum Dekan 
der Naturwissenschaftlichen Fakultät, Prof. Dr, 
Niehaus. zum Dekan der Landw. Fakultät. Wei- 
terhin in seinem Amt bestätigt hat er den De- 
kan der Philosophischen ' Fakultät Prof. Dr. 
Wittram; . auf Grund der Richtlinien für die 
Vereinheltlichung der Hochschulverwaltung 
hat er an Stelle des zum Dekan ernannten 
Prof. Dr. 9pohr, den bisherigen Prorektor, 
Prof. Dr. Geisler, zum Mitglied des Senats der 
Reichsuniversität berufen. 


Detektor-Empflinger, kompi., mit 1 Kopl- 


sch 


. Am Rande des Sport | 


Bulgarische Leibeserziehung 


Der bulgarische Schriftsteller Alexandef 
kowitsch hat in einem dn der „Bulgarische® 


chenschau' veröffentlichen Aufsatz 


den deu! 


Einfluß ‚auf das Schulturnen in Bulgarien g 
sucht und ist zu der überraschenden Festei 
gekommen, daß der Einfluß des deutschen 
nens auf die Leibeserziehung des kandes 

das Jahr 1825 zurückreicht. In der 1824 er 
nen „Fischbibel“ von P, Beron wird für di€ 
sche Art der Leibesübungen eingetreten; m 
soll unter dem Einfluß der zu jener Zeit #5 
benbürgen (Kronstadt) lebenden deutschen $ 
gogen gestanden haben. Die Auffassung hat 


für sich, da Beron später deutsche 


Hochs 


u. a. Heidelberg und München, besuchte. 


drücklich setzte sich der bulgarische Lehrer Sia 
tschllow (1820—1870) für das deutsche Turks 
Athen, "H 
bayrische Professoren 
die Bekanntschaft 


den In 


der 


bulgarischen Schulen ein. 
Universität 
machte Momtschllow 


j 


Grundsätzen des deutschen Turnens, die er! 
als Lehrer der führenden bulgarischen Le 
dungsanstalt allein vertrat. Auch der In 


ansässige Kyrill Koloman Ronge 


Ungar, war ein eifriger Befürworter der 


(1845—48 


deuis 


Richtung. Diese Zeit der Tätigkeit fiel nox 


die Periode der Türkenherrschaft über Bulk 
und hier kam den Leibesübungen ‚eine sm 
politische und völkische Bedeutung zu wie 
Jahrzehnte zuvor dem deutschen Turnen. 
dem Schulturnen entwickelte sich noch # 
das ‚Vereinsturnen. <y 
Jontschew, der die Lehrerbildungsanstalt 


der Türkenherrschaft 


besucht hatte 


deutschen Turnbewegung stand, gründete deni 


garischen Turnverband Junak" 


i 
und ganz unter dem Einfiui 


und ver 
seinem Lande 1883 das erste Lehrbuch. In 
gen des Freiheitskampfes gab es in Bulgariei 
nerkompanien, die sich gut schlugen. per 


n 
den) 
en 


Turnverein in Bulgarien war jedoch ein: deui 


Verein, der 


Gründung Österreicher, 


„Turnverein von. Sofia", 
Reichsdeutsch® i 


an 


Schweizer gleichmaßen beteiligt waren, rk 
sen wenigen Beispielen geht hervor, wie stat 
bulgarische Turnen von deutschem Geiste be 


tet und beeinflußt wurde, 


Gering war 


der 


flu der slowakischen Sokol-Bewegung, 

in Prag studierenden Bulgaren ins Land r 
wurde, sich aber trotz nachdrücklicher Unt 
zung durch panslawistische Kreise niemals 


setzen konnte, 


Nicht alltägliche Begebenheiten im Re! A 


vor dem Ersten Weltkriege, als 


noch 


thenow. Rennen gelaufen wurden, sollte an 2 
Spätherbst-Renntag Leutnant von Kellers ve 
rige Stute Zorah am 2. Rennen teilnehmen 
kam aber beim Aufgalopp am Probespri® 


Fall und ihr Reiter Leutnant O. 
brach sich dabei das Schlüsselbein, 
Stute 


von 

so da 
zurlickgezogen werden mußte. - 
sollte Zorah im letzten Renhen des Tages Te 


p Ô 


an den Start gehen, diesmal unter Leutnaf 


Platen von den 15. Husaren. 


Doch auch 


stürzte Zorah bereits beim Aufgalopp am 75 


sprung und auch Leutnant von Platen 


einen Schlüsselbeinbruch zu. So hat 
einem Tage gleich zwei Reiter für 
außer Gefecht gesetzt, 
sind ‘keine Seltenheit, 


zoß, 
die St 
längere 


Brüder im Re 
Zwei tüchtige Hin 


reiter unmittelbar vor dem Ersten Weltkri 
ven bei uns die Brüder E, und R. Franck 
denen letzterer im Jahre 1914 sogar die MAfhter ab] 
schaft der Hindernisjockels gewinnen kon 


der Kriegsrennzeit 1915 


hatten aber 


bel 


Pech, am gleichen Tage und fast zur gleich 


schwer zu stürzen. E. Francke zog sich 
auf der Karlshorster Rennbahn 
während sein Bruder 


Sturz 
verletzungen zu, 
Neusser Bahn’ so ungllicklich fiel, 
einen Schlüsselbeinbruch zuzog. 


Ostrowo — Apollo 


Ge 
auf 
dag ef 


a nn an nn nn nn nn 2a 
EAMILIENANZEIGEN 
nn ne ni Kom umher 


Nach großem -aber sehr 
kurzem . Eheglück hat es 
Gott gewollt, daß. mein 
heißgellebter hoffnungsvol- 
fer’ Mann, unser Ilingster . guter 
Sohn, mein ‘einziger Bruder, unser 
lieber Schwager,, Onkel und Vetter, 
der Gefrelte 
Edwin Lerch 
geb. 16, 4, 1009 in Litzmannstadt, 
am 26, 3. 1944 in Italien den Hel 
dentod starb, 
Im Namen aller Hinterbliebenen: 
Deine Dich nie, vergessende 
Gattin Ruth, geb. Preiss, 


Litzmannstadt, Adoll-Hitler-Str. 


7? Bel den Abwehrkämpfen im 
Osten starb den Heldentod + 
am 3, 3, 1944 der Gofreite 


(R 0. B.) 

Heinrich Georg Hensel 
Absolvent der Günther-Prien-Schule, 
im Alter von 19 Jahren - Er war 
unser einziges, über alles gelieb- 
tes Kind, vielgeliebter Nette und 
Vetter, 

In tnsagbarem Schmerz: Zenon- 

Eugen Hensel und Frau Aurelle, 

ga Philipp, , als Eltern, sowie 

nähore Verwandte, 
Litzmannstadt, Adoll-Hitler-Str, 79. 


Freihaus, 
pi schmerzliche Nachricht, daß 
unser herzensguter zweiter 
Sohn, Bruder, Schwager, Onkel, En- 
kel und Nelle, (der 
Panzer-Dronadler 
Kurt Schirmer 
geb. 20, 5. 1925 in Castrop-Rauxel, 
am 20, 3. 44 im Osten sein junges 
Leben für Großdeulschland gab, 
In tiefer Trauer: Selne Ihn ‘nle 
vorgessenden Eltern und Ge- 
schwister (ein Bruder z. Z. bei 
der Wehrmacht) und alle, die ihn 
Heb hatten, 
Litzmannstadt, Wagenbaverstr. 


Den MHeldentod starb für 
Großdeutschländ im Kampf 
gegen Banden in Dalmatien 


am 18. 3. 1944 unser lie- 
ber einziger Sohn, Bruder, Onkel 
und Bräutigam, ‚der Oborgetreite 
Harry Romanovsky 
eb, am 23. 2. 1918 ‚In Riga. 
Er wurde aut einem Heldenfried- 
1 beigesetzt, 
wer tiefer Trauer: Marta, Anton, 
Eltern, Holma, Margarete, Schwe- 
stern, Erika Wöhrmann, Braut, 
Sigurt, Taufsohn,‘ und alle Ver- 
wandten und Bekannten, 
Litzmannstadt, ‚Sportallee 18, 


Schwer, trat uns die trau- 
rige Nachricht, daß. unser 
lieber Sohn, Bruder, Neffe 


und, Vetter, der-Gefrelte 


Arnold Riemer 
Inhaber des EK. 2. Klasse 
im Alter von 23 Jahren bei den 
schweren Kämpfen In Italien.-den 

Heldentod starb, 
In tiefem Schmerz: Die Eltern, 
zwei Schwestern, drei Brüder 
(zwei z. Z. bei der Wehrmacht) 
und alle, die ihn lieb hatten. 


Dalken, Post Hähnen. 


Nach” einem kurzen Wieder- 


schen erhielten wir 


14. 


83. 


Wir erhielten die traurige 
die f a und schmerzliche Nachricht, 
daß mein herzensguter lic- 


; Nach kurzem Wiedersehen 
in der Heimat traf uns die 
schmerzliche Nachricht, daß 


unser lieber zweitjüngster 
Sohn und Bruder, der Obgelr, 
Helmut Schroth 
geb, am 23, 12. 1920 in Tymianka, 
am 25, 3, im Osten gelallen ist, 
Er wurde auf einem Heldentriedhof 
zur letzten Ruhe gebettet, 
In tiefem Schmerz: Die Eltern 
Johann und Pauline Schroth geb. 
Zimmermann, drei Schwestern: 
Marta, Adelheld und Lucie, ein 
Schwager (z. Z. im Osten), Onkel, 
Tanten, Oma und alle, die ihn 
lleb hatten, 


A Litzmannstadt, Strickau, Tymianka 27 


‚Fern der Heimat ruht mein 
a innigsigeliebter Mann, her- 
=) zensguter Vati seines einzig 


geliebten Töchterchens, der 
Oberschütze 
Gustav Ludwig 
geb, 17. 6, 1912 in Konstantinow, 
gel. am 19. 2, 1944 in Italien, 
In tiefer Trauer und Herzeleld: 
seine Ehefrau Martha Ludwig pob. 
Fröhnel, sein Töchterchen Wald- 
traut, Mutter, zwei Schwestern, 
ein Bruder, vior Schwäger (drei 
z. Z, im Felde), zwei Schwäge- 
rinnen, Schwiegereltern und alle 
Verwandten und Bekannten, 
Litzmannstadt, 
Straße der 8. Armee 69, W. 22. 


ber Mann, unser trepnsor- 
gender Vater, Schwiegersohn, Brus 
der, Schwager und “Onkel, der 
Gefrelte ; 
Martin Klugert 

im Alter von 37 Jahren am 26, 3, 

1944, getreu seinem Fahneneid, im 

Osten den Heldentod starb, 

“in tielem Herzeleid: Seine Ihn 
nie vergessende Gattin Frida geb, 
Bölscher und Kinder Harry und 
Gertrud. 

Rombin 5, Kreis Litzmannstadt, 


Großes Leid brachte uns 
die Nachricht, daß unser 
lieber Sohn, der 


Grenadler 
Leo Eckert 
Absolvent der. Oberschule in Som- 
merfeld N/L., ehem, . Schüler des 
L. D. G., geb, 22. 1. 24, gest. ‘13. 
im Osten den Heldentod 


tiefer Trauer: Karl Eckert 
(z. Z. bei der Wehrmacht), Alma 
gob. Friedenberg, org als Bru- 
der (z. 2, in im Reservelaza- 
rett) und Verwandte, 


Litzmannstadt, Adolf-Hitler-Str, 116, 


Gott dem Allmlichligen hat es ge- 
fallen, nach kurzem Leiden unsere 
innigstgellebte Mutter, Großmutter, 
Urgroßmutier, Schwester, Tante 
und Kusine 


Katharine Fuchs 


geb, Meler, im Alter von über 90 
Jahren am 6, Mai in die Ewigkeit 
übzurufen, Die Beerdigung unse- 
rer teuren Entschlafenen findet am 
Dienstag, dem 9. Mai 1944, um 
15 Uhr vom Trauerhause in Gröm- 
bach aus auf dem dortigen Fried- 
hof statt. 

Die trauerndon Hinterhliebenen. 


| Eiere geräumige 


Meee eea ee e aaae m 
HANDELSREGISTER 


Amtsgericht Litzmannstadt 

Für die Angaben In () keine Gewähr. 

Veränderungen: 

HRA. 20 „Litzmannstiidter Wach- und 
Schutzdienst, Inh, Woldemar Grat von 
Pfeil" in Litzmannstadt (Adolf-Hitier- 
Straße 73). Die Prokura des Kaul- 
manns Heinz Link ist erloschen, 


nn nn nn nn nn nn 
WOHNUNGSTAUSCH 
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Stadtmitte, schöne ‘3 Zimmer, hergerich- 
tet, gepllegtes Parkett, Diele, Küche, 
Gas,  Stockwerkheizung. Bad, Fern- 
sprecher; suche Ähnliche von Erzhau- 
sen bis in Pablanitz. Angebote erbe- 
ten unter 1058 an LZ. 


Suche 1 Zimmer und Küche, klein, oder 
1 gr. Zimmer in Erzhausen, 
Wallenstein-, Breslauer Str,; 
Statitzentrum 1 Zimmer und Küche, 
groß, sonnig und trocken, Angebote 
unter 1092 an LZ, oder Ruf 122-70. 

Biete schöne große und sonnige 3-Zim- 
mer-Wohnung mit allen Bequentlich- 
keiten, Zentrum, 3, Stock, gegen 3—4- 
Zimmer-Wohnung mit Zentralheizung, 
1, oder 2, Stock. Ang. u. 1100 an LZ. 

2-Zimmer-Wohnung. mit Küche, 
mit Bequemlichkeiten, Zentrum, gegen 
ein Familienhäuschen mit Garten, Nähe 
Breslauer Str., zu tauschen gesucht, 
Angebote unter 1120 an LZ. 


Zimmer-Wohnung mit 
Bad und Balkon in Stadtmitte. Suche 
eine gleichwertige Wohnung, evil, 
Häuschen, am Rande der Stadt, An- 

__gebote unter 1094 an LZ, 

In der Stadisiediung am Volkspark Zwei- 
Zimmer-Wohnung mit. Bad, Fernan- 
schlug und sämti. Bequemlichkeiten ge- 
gen eine gleichwertige Drei-Zimmer- 
Wohnung in der Stadt zu tauschen ge- 
sucht, Ang. u, 1096 an LZ.‘ erbeten, 

Geräumige 4-Zimmer-Wohnung mit Bad 
und Bequemilchkeiten, Balkón- und Gas- 
anschluß, im Zentrum gelegen, suche 
„zu tauschen gegen 2 bis 3 Zimmer mit 
Bequemlichkeiten, möglichst Nähe Ost- 
landstraße, jedoch nicht Bedingung, An- 
gebote unter 1105 an LZ, É 


Front, gegen 1 gr. Zimmer und Küche, 
Danziger Str, 24/12, 


KAUF UND VERKAUF 


Transtormator, 30—50 K, V. A., mit Uber- 
setzung 6000/400—231 Volt zu kaufen 
oder zu leihen gesucht, Fabrik Ost- 
landsträße . 63. Ruf, 142-79. 

Drahtnetz von. 10—50 Meter für Zaun, 
gebraucht, gesucht. ‚Angebote unter 
1054 an LZ, 

Miltär-Oboe für, Soldaten, Musiker, 2. Z. 
Lazarett, zu kaufen gesucht, Hermann- 
Göring-Sträße 127. W. 1 

Brautschleier zu kaufen gesucht, 
bote unter 1099 an LZ 


Öobrauchien oder 


Ange 


neuen Kassenschrank 
zu kaufen gesucht, Angebote unter 
A 2920 an LZ: 
Filegerdolich dringend zu kaufen gesucht. 
Angebote unter 1102 an LZ, 
Akkordeon mit 80 Bässen zu kaufen ge- 
en) Eichfuß, Clausewitzstraße. 87, 


Brautkleid mit Schleier, Gr, 44, zu kau- 
fen gesucht, Angebote unter 380 an 
Zeitungsvertrieb Eichmann, Pablanitz, 
Schloßstraße 10. 

Offizlersdolch (Heer) zu kaufen TTJA 
Angebote unter 1130 an die LZ, 

Pistolo, Kal. 7,65 oder 9 mm, von 
Fronturlauber dringend zu kaufen ge 
sucht, Gelr, Bückmann, Litzmannstadt, | 
Trommelstrabe 3, IL 


hörer oder Gleichstromempf, von Wehr- 
machtangehörigen ‚zu kaufen gesucht, 
Angebote unter M 83 an Midag, Dres- 
{RE NG PRIA TER EEA 
Suche dringend zu kaufen schwarzen 
Seldenmantel, Größe 44. Angebote 
unter 1093 LZ. 
Anzug oder Hose mittierer Größe zu 
kaufen gesucht. Ang. u. 1098 an-LZ. 
Radlo-Battorleempfänger gesucht Adoll- 
Hitler-Straße 109/37. 
Wörterbuch, Deutsch-Französisch, 
gend von Soldaten gesucht, 
unter 1072 LZ, 5 
Neuer oder gebrauchter Gas-Backherd zu 
kaufen gesucht, Fernrul 207-27 oder 
216-40 
Junger Schäferhund, Irisch-Setter oder 
Foxterrier, gesucht, Angebote an 
Füllhalter, Taschenlampenhülse, Damen- 
armbanduhr. zu kaufen gesucht, An- 
ebote unter” 1078 an LZ. + 
Kindersporiwagen zu kaufen 
Angebote unter 1087 an LZ. 


Gaskocher dringend zu BAER gesucht, 


drin 
Angebote 


gesucht, 


gebote: Postiagernd KH. Friesenplatz. 


Gartenschirm zu kaufen gesucht Horst- 
Wessel-Straße 49, W. 21. 


Förderschnecken, 300 bis 400 an 
Schneckendurchmesser. kaufe, Ange- 
bote erbeten unter 1095 an LZ. 

Ange- 


2 Strickköpfe zu kaufen gesucht, 

bote unter 1124 an LZ. _____ 

Kinder-Korbbettchen zu kaufen gesucht, 
Angebote unter 1128 an LZ. 


Oröß, Relsokoffer und Herrenfahrrad zu 
kaufen gesucht, Gell, Angebote unter 
1125 an LZ. 


Kriegsversehrter sucht zu kaufen für be- 
rufliche Zwecke. guten Fotoapparat 
24X36 oder 6%X6, Angebote unter 
A 2915 an LZ. 


Ein schöner Drahthnarlox zum Decken 
gesucht Schlageterstr. 76, W. 4, Fern- 
ruf 221-18 

Krankontahrstuhl für Schwerkranken zu 
leihen gesucht; Günther, Ginstergas- 
se 9, Fernruf 148.02, 


Kinderwagen, gut erhalten, 
_ gesucht, Fernrüf 170-95. 3 g? 
Schäterbund oder Wollshund, möglichst 
reinrassig und sehr wachsam, zu kau- 
fen gesucht, Angebote: Oskar Schu- 
bert, Görnau, Herrenstr,. 29, . Ruf 139, 


Verkäufllch Zuchthöhne, sg. Wyand,, Sus- 
sex und Leghorn., Neubauer, Adolf- 
Hiller-Str. 193, Ruf 163-68; 


2 pam Korbsessel zu verkaulen, Preis 
00 RM. Angebote u, 1113 an LZ. 


Krad, BSA., 750 ccm, zu verkaufen, 
Preis 440 RM. Firma Dipl.-Ing. Max 
Weingertner, - Litzmannstadt, Horst- 
Wessel-Straße_6, Ruf 157-44, 


Verkauf, Stadigrundstück mit Garten, 
Garage, Stall und Kellerräume, Was- 
ser, Gas, Elektr., PKW., in Kleinstadt 
Ostpr, (Masuren), an Sce und Wald, 
umständehalber zu verkaufen, 4-Zim- 
mer-Wohnung beziehbar, Angebote mit 
Freikuvert erbeten u. 1083 an LZ. 


Scotsh-Terrlor, 1 Jaht alt, Hündin, ras- 
serein, zu verkaufen, Angebote un- 
ter 1082 an Lz. 

Elektro-Motoren, neu Und gebr, Ankauf- 
Verkauf Senf Nacht., Leipzig W. 43, 


entok 15,—, Holz 

37, 10,—, Lamellenwalz- 

hier 500.—, zu ver- 
Angebote u, 1122 an LZ. 


kaufen. 11: 
PKW., Marke „Citroen (1939), Hubr. 
1.6, fast neu, zu verkaufen. Zu be- 


sichtigen Artilleriestr. 12 (Linie 4). 


zu kaufen 


THEATER 


Montag, & 5, 18 . ot”, A-Mielo. 
Teilverkauf. — Di f 9. 5., 19.30 
„Tielland“. B-Miete. Teilverkauf. — 
Mittwoch, 10. 5., 19.30 „Der Bräutigam 
meiner Frau“, Ausverkauft, — Donners- 
tag, 11, 5, 18 „Peer Gynt", D-Miete. 
Teilverkauf. Karten vom 10, 5. gültig. 


Kammersplele, Gen-Litzmann-Str. 21 
Montag, 8; 5. Geschlossen. — Dienstag, 
9. 5. 19,30 Ballettabend. KdF.9. Aus- 
verkauft. — Mittwoch, 10. 5. Geschlossen. 
— Donnerstag, 11. 5, Geschlossen. 
Platzmieter denkt: an die sofortige Er 
neuerung aurer Platzmiete für die Spiel- 
zeit 1944/45. 


FILMTHEATER 


nn nn mn nn ne nn nn rn 

Ula-Casino — Adolt-Hitler-Straße 67. 
14.30, 17, 19.30, Erstaufführung „Roman- 
tische Brautfahrt“.* Heute und morgen 
12.30 Jugendvorstellungen „Roikäpp- 
chen“, 

Capitol — Ziethenstraße 41. 
14.45, 17.15, 19.45. Letzter Tag! Erst- 
auffübrung | „Wenn die Sonne wieder 
scheint“, 

Europa — Schlageterstraßo 9, 

14.30, 17, 19,30. Erstaufführung „Die 
belden Schwestern". 

Ufa-Rialto — Melsterhausstraße 71. 
14.30, 17, 19.30 „Gabriele Dambrone“ 
Heute 20 Sondervorstellung „Stuk: 

Palast — Adolt-Hitler-Straße 108, 
14,30, 17, 19,30 NDas Veilchen vom 
Potsdamer Platz*,* 

Adler — Buschlinie 123, 

14.30 17, 19,30, „Die Junglern vom 
Bischofsherg“,* 

Corso — Schlogeterstraße 55. 

14.30, 17 u.19,30, „Maskerade".*®* Heule 
letzter Tag 10 und 12 „Tischlein deck 
dich", Märchenfilm. 

Gloria — Ludendorftstraße 74/76, 

15.15, 17.30, 19,45 „Seine beste Rolle“,** 

Mal — König- Helarich-Straße 40, 

15, 17,30, 19,30 „Germanin”,® 

Mimosa — Buschlinle 178, 

15, 17.15, 19,30 „Liebeskomddie",#9* 

Muse — Breslauer Straße 173, 

17 u, 19,30 „Fahrt Ins Abenteuer",#* 

Palladium — Böhmische Linie 16.. “ 
15,30, 17.30, 19.45 „Liebespremiere",*%* 

Roma — Heerstraße, b4. 

15.30, 17.30, 19,30 „Kollege kommt 
gleich", 9 

Wochenschau-Theater (Turm) - 
Meisterhausstr, 62. Täglich, ständlich von 
10 bis 20: “Nur geschlossene Vorstellun- 

en). 1, Eine kleine Plauderel vom 
chen, 2. Sonderdienst, 3. Ufa-Magazin, 
4. Die neueste Wochenschau. 

Æreihaus — Lichtsplelha 

z 17, 19.30 „Akrobat schd-D.n*,99* 

‘relhaus — Gloria-Lichtspiel 
16.30, 19 „Leichtes achten! 7“ 

Görnau— „Venus“ 

17,30, 20 „Paracelaus“. ** 

Kalisch — Fllm-Eck 
15, 17.30, 20 „Helmatland*.* 

Kallsch — Victorla-Lichtsplele 
15, 17.30 u. 20 „Weltrekord im Seiten- 
sprung”, - 

Kallsch — Apollo 
15, 17.30 u. 20 „Die Puppenfen,® 

Lask — Filmtheater 
„Romanze In Moll", 


Lentschütz — Lichtspiele 
19,30 „Zwei glückliche Menschen". 


Hochstaplerin!.* 
Puchin 
19.30 
Turek — Lichts 
„Der zweite Schu 


zugelassen, 


‚ Einlaß täglich 
und ab 18 Uhr. 


Marla Valente, 
Clown u.a. m. 
und feiertags: 16 


Sonnabend, den 


15 Uhr, if der 
Jugend-Park: 
„Matthäuspassion 


list — August 


Matthies); der 
stadt; 
ster 


Bautze. 


mäßigung auf 
Mieteräusweises, 


Circus Franz 
+ Blücherplatz, 
Uhr 


Elelanten; 
Luft; 


Uhr 
Zigärrenhaus _ 
Str, 


10 


130-98. Für di 


kelöste 
als Ausweis. 


Leistung 1Ilefert 


17.30. u, 20 „Herr Sanders lobt gelähr- 


Ostrowo — Corso-Lichtsplele | 
lich", 


17.30, 20 „Die keusche Sün 


A 

Pablanitz— Capitol y 
Städt. Blihnen, Theater Moltkostraße | KT TE, Deutsche (Micchenfelf 
„Die sieben Raben”. 
Deutsche „ich vertraue dir ® 


*) Jugendliche zu; glassa: BEE 
nicht z 


Apollo-Varlete, 
„Lachondes Variete 
Servos, dem bekannten Filmk® 


sus — Rudolf Watzke, Bor 


Berlin; Sopran — Marta 
lin; Alt — Gertrud Freimt 
Bag — Hans-Olat: Hudem 
Cembalo — Walter Drwensf 
Orgel — Oskar Claving, LIE 
der Knabenchor der Genetiuz 
sen-Schulo (Leitung: Studië 


Litzmannstadt, K 
Preise der PIAtZE 
RM. Konzertmieter erhalte 


Pablanitz — Luna yi 
17 für Polen, 19,30 für Deut ke, 


= tspiel 
" a et 


17 un 


ha) 
F! 


pielh aus 
“un 


we, 


“30 Ubr, 


einen Tag vorher, täglich 


der boste 
erktags: 


vo 


Adolt-Hill 7 
* im Mal 


und 19,30 


13. ‚Mal 
Sporthalle 
“o Ausi 

Friedrich 


Bach-Chof 


Gutschein 
Vorverkaß 


CIRCUS 


Althott 
täglich 15 Uhr SASE 
Spitzenleistungen F 
unter andereizz 


Codreanos, 
Dobritsch-Truppe, 
Paolo, ein Wunder der | 
und das große Programm; 
täglich Tierschau, 
Holmann, 
27, Ruf- 188-02, 
sche Bevölkerung gegenü 
Uhr an den Circusk 


tür 


Johann Seb# 
10:4 
sdil 


onh | 
skii AR 


das Städtische Sin 
Leitt 


103 


Lito 
von 


Na 


e polnische 


rung, die den Circus zu die 
vorstellüngen besucht, eilt fes 

ntrittskarte für 
gerung der Sperrstunde 


an 


VERSCHIEDENZ 


„Aktentöter“, AktenzerreiBmas o 
Hand- und elektr, Betren 
Metallbezugsrechte usw, di? 
ganisation, Litzmannstadt, A 
Straße 149, Ru! 115-05, 


ji 


ta 


AGE 


lich 2,50 1 
t. Zeitung: 
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Wirkheim = Kammers lepi 
16.30, 19 „Eln glücklicher 


Kabarett — Varietd 4 


Kabarett „Tabarin“, Seh!# 
Im Mai „Das lustige Frühlings“ 


Strategie 
É aan 

‚erklärt, 
den Kr 


tenverkaufs Adolik- Hitler: Sira tiy Gelagt 


(N 
VERANSTALTUNG 


Städtisches Kulturamt Litancs 


Uhr, und Sonntag, den 14,4) 


Inn estehe 
estans 


D 


